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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettine 


monatlich 10 Sgr. 
Deutſchland. 


zurückgewieſen wird. 


die mit der Unterſuchung der richtigen Mandatserfüllung 
unſerer Rezeß⸗Deputation beauftragte Kommiſſion erſt 
geſtern und heute ihre formulirten Anträge beim Stadt- 


geſtern, namentlich mit der Frage der Reorganſſation 
der ſlädtiſchen Aemter befaßt. Die in dieſer Materie 


bezw. Liquidation des Holzamts ſammt Holzmagazin 
beantragt; die Stadtverordneten beſchloſſen dagegen mit 
großer Majorität, dasſelbe zu erhalten, zugleich aber 
durchgreifend zu reorganiſiren. Es beſteht nämlich hier 
ſeit 1794 eine beſondere ſtädtiſche Kaffe mit einem 
Kapital von 76,000 fl., die dazu dient, während des 
Sommers im Großen möglichſt billig den ungefähren 
Holzbedarf der Stadt für das laufende Jahr anzukaufen 
und zu magaziniren, um den Bewohnern Frankfurts 
hraus Jahrein ihren Holzbedarf zu einem feſten, 
bveerhältaißmäßig niedrigen Preiſe zu liefern. Dies Holz⸗ 
ant exiſtirt nicht als Monopol der Stadt, da es jeden. 
Privaten unbenommen bleibt, demſelben Konkurrenz zu 
hält aber die Holzpreiſe hier durchſchnittlich 
er an rigern Stand als in = Nachbarſtädten, 
i do der Holzhandel ſich nur in den Händen der Privaten 
i KEN befindet. Für die Aufhebung machte man das Veraltete 
A ganzen Inſtituts wie feine angeblich ſchlechten Ge⸗ 
1 ſchäfte geltend; ſeine Vertheidiger ſtellten letztere dagegen 
in Abrede und boten die namentlich den Unbemittelteren 
zu Gute kommenden Vortheile hervor. — Im Großen 
und Ganzen bat die Frage der Aemterreorganifation 
ier bisher einen eigenthümlichen Verlauf genommen. 
Frankfurt hatte bisher eine ſehr koſtſplelige Verwaltung, 
indem dieſelbe in zahlreiche Zweige gegliedert, mit einem 
großen Beamten-Etat belaſtet war und in ihren Leiſtungen 
um jo unbefrledigender bleiben mußte, je mehr die Anficht 
vorherrſchend wurde, daß der Beamte nicht um des Amtes 
willen, ſondern dieſes als Verſorgungsſtelle für den Be- 
amten vorhanden ſei; denn wenn ein Frankfurter 
urgerſohn geſchäftlich nicht mehr fort konnte, fo ließ 
man ihn nicht ſinken, ſondern man gab ihm ein Amt. 
d s nun die Parole: Sparen! hier aufgekommen war, 
da begriff Jeder, daß vor Allem die Zahl der Beamten 
ugeſchränkt, diejenige der Amtsſtunden aber vermehrt 
erden und letztere zugleich ſtrenger gehandhabt werden 
mußten. Um aber den Uebergang nicht zu empfindlich 
2 machen, wurde pinzipiell feſtgeſteüt, daß nicht ſowohl 
5 hieſige Verwaltung nach dem Vorbild anderer preu- 
6 ſcher Städte genau organiſirt werden, ſondern nur 
dige in die Augen ſpringende Verbeſſerungen daraus 
3 ſunenmen, im Uebrigen aber die altbewährten Frank- 
Pe 550 Einrichtungen nach Möglichkeit erhalten werden 
x en. Als nun geftern die Organiſa ion des Rechnei- 
ea (ſtädtiſche Finanzverwaltung) zur Sprache kam, 
urdan demſelben zwar, nach Vorſchlag der gemiſchten 
ANommiſſion einige bisher von ſeinem Wirkungekreiſe 
np Obliegenheiten wie namentlich Veranlagung 
ent Erhebung der Steuern mit übertragen, dagegen 
gegen dem Kommiſſionsantrag und trotz des beftigen 
donderſpruche des Magiſtratsdeputirten Dr. Paſſavant 
ſaben Stadtverocdnetenverſammlung beſchloſſen, dem⸗ 
W außer den urſprünglich vorgeſchlagenen vier 
bann oleweiglebern noch zwei bürgerliche Deputirte 
jet geben, die nicht nur mit der Kaſſenkontrole betraut 
n ſollen, ſondern auch an allen Berathungen und 
iſchlüſſen dee Kollegs theilzunehmen ſo berechtigt als 
pflichtet fein ſollen. 
üg Von der Elbe, Mitte März. Es ge⸗ 
von wohl die ruhige Aufdeckung der Umtriebe, welche 
ale Feinden Preußens ausgehen und an welchen 
8 betheil einer oft überraſchenden Einigkeit alle Parteien 
f Mr gen, denen es um ein Zerwürfniß innerhalb 
285 1 und um den Untergang des Vaterlandes 
N gerin um iſt. Es iſt nicht wahr, daß in Italien ein 
| 5 Grad von Loyalität oder Beharrlichkeit herrſcht 
dder Deutschland, es giebt dort noch immer päpſtlich 
gieb dynaſiſſch oder r publikaniſch geſinnte Leute, es 
das ſich dort nicht eben ſo gut vor⸗ 
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Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 5 und 


U fände, wie bei uns; allein die unermeßliche Mehrzahl 

eitung“ für das 2. Quartal 1869 wolle man 
auswärts bei der nächſten Poſtanſtalt möglichſt 
frühzeitig machen. Der Pränumerationspreis 
beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutichland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den befann- 
ten hieſigen Expeditionen vierteljährlich 1 Thlr., 


Berlin, 15. März. Eine Beſprechung, welche 
am Freitag eine große Anzahl von Reichstags mitgliedern 
aus allen Fraktionen über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Zuläfſigkeit von Arbeits⸗ und Dienſt⸗Löhnen hatte, 
ſtellte es als zweifellos hin, daß eine Beſchlagnahme 
noch nicht verdienten Lohnes vom Reichtag entſchieden 


Frankfurt a. M., 12. März. Während 


verordneten⸗Präſidium eingereicht hat, jo daß die Sache 
erſt nächſten Dienſtag zur Verhandlung vor dem Plenum 
kommen wird, hat ſich die Stadtverordnetenverſammlung 
in den beiden Sitzungen dieſer Woche, Dienſtag und 


berichterftattende Kommiſſion hatte u. A. die Einziehung 


des Volkes iſt trotz dieſer Verhältniſſe von der Erkenn 


Rom wird es noch werden. 


ehrgeizigen Pläne eröffnet hätten. 


geifterung, nicht zu verwundern. 


inſofern dieſelben der norddeutſchen Politik mehr oder 
minder zugethan ſind. 


ver derbliches. 


ohnmächtigen ſüddeulſchen Reiche auf. Der ultramontane 
„Volksbote“ Münchens mit ſeinen Genoßen in Regens 
burg und Augsburg vernichtet nicht Preußen, ſondern 
erdummt Balern. 
im Süden gegen die norddeutſche Politik wüthet, raubt 
jenen Staaten den moraliſchen Halt, verdirbt aber keinen 
einzigen Preußen. Bei dem erſten europäiſchen Anlaſſe, 
welcher einen Krieg hervorruft, wird nicht Süddeutſch⸗ 


tet, wird auch lein zweiter Rheinbund möglich, wie ein⸗ 


Süden fällt haltlos zuſammen und wird zuletzt aller⸗ 


ein Beſtandtheil des von Preußen geführten Geſammt⸗ 
deutſchlands. Dieſes Schicksal iſt unvermeidlich, wenn 
ein Krieg ausbricht; will der Süden ſich friedlich an · 
ſchließen, jo muß er für zweierlei ſorgen: für eine rüſtige 
Förderung ſeiner Vertheidigungskräfte und für größere 
Bildung ſeiner Bevölkerung. Deutſche Förderativpläne in 
dynaſtiſcher oder republikaniſcher Form brauchen wir 
nicht zu fürchten, da das Volk nichts davon wiſſen 
will, wie ſchon daraus erhellt, daß die dafür wirkenden 
Organe innerhalb Preußens keine Abonnenten haben und 
mit fremden Gelde künſtlich gefriftet werden. Alle Feinde 
Preußens habe keine Hülfsmittel als Geld aus Hietzing 
oder Hoffnung auf Einmiſchung der Franzoſen; letztere 
iſt inzwiſchen ſehr unſicher geworden, da die Chauviniſten 
in Frankreich zwar gern die Rheinprovinz oder ſonſt ein 
Stück Landes nähmen, im Uebrigen aber Preußens 
Politik eben ſo gern gewähren laſſen. Die Franzoſen 
benehmen ſich ſelbſt in ihren Extremen lange nicht jo 
niederträchtig gegen Preußen, als es die ſogenannten 
Freiheitsfreunde und Feinde Deutſchlands in ihrer preußen⸗ 
feindlichen Koalition thun. Eben deshalb dünkt uns 
unwahrſcheinlich, daß ein Krieg ſo bald bevorſtehen 
könne: Frankreich läßt ſich von ſolchen Vaterlandsfeinden 
nicht berücken. 

Hamburg, 12. März. Geſtern wurde vor dem 
hieſigen Niedergericht der Preßprozeß gegen den Schriſt⸗ 
ſteller Marr und den Verleger der hieſigen „Montags⸗ 
Nachrichten“, O. F. Reimann, verhandelt. Es hatte 
ſich ein ſehr zahlieiches Auditorium eingefunden. Als 
Staatsanwalts-Subftitut fungirte Dr. L. Haller. Die 
Anklage richtet ſich gegen eine Anzahl von Artikeln, die 
Marr unter dem Titel „Mikroſkopiſche Studien“ und 
„Hamburger Laterne“ veröffentlicht haben ſoll, obgleich 
derſelbe die Autorſchaft abgelehnt. Allen dieſen Artikeln 
— führt der Staatsanwalt aus — liegt die Idee zu 
Grunde, welche die Tendenz habe, Hamburg „als ein 
von einer ſittenloſen Geſellſchaſt von Vettern beherrſch⸗ 
tes Sodom und Gomorrha zu ſchildern, deſſen Gerichte 
mit den Kreaturen der Vettern angefüllt, eine ungleiche 
Juſtiz gegen Reiche und Arme übten, deſſen Verwal- 
tungsbehörden den Staatsſäckel freventlich ausbeuteten, 
um den Gewinn in laſterhaftem Wohlleben zu verpraj- 
ſen.“ Der Verlauf der Anllage und der Vertheidigung 
bietet ein Bild, mit man es in anderen Gerichtsſälen 
wohl nicht gewohnt iſt. Der Staatsanwalt geht in 
ſeinem Eifer jo weit, bezüglich der Angeklagten von 
„ſchmutzigen Leuten“ zu ſprechen. Ferner: „Nicht um 
patriotiſche Uebereiferung handle es ſich, nicht um den 
Ausdruck des Unmuths für eine ehrliche politiſche Ueber⸗ 
zeugung, ſondern „um die niedrige Geldſpekulation zweier 
ſkandalſüchtiger Menſchen ohne Ehre und Gewiſſen.“ 
(Marr ruft: er werde die Audienz verlaſſen, wenn das 
Gericht ihn nicht vor Beleidigungen ſchütze.) Der Ge⸗ 


Morgenblatt. Di 


niß ergriffen, daß es ein einiges Italien geben müſſe, 
und dieſes nur vom ſavoyiſchen Haufe ausgehen könne, 
Bis jetzt iſt Turin, dann Florenz Hauptſtadt geweſen, 
In Deutſchland iſt es 
theilweiſe ganz anders, dort arbeiten ſich ſehr vlele ab, 
die Einigung Deutſchlands unter Führung Preußens zu 
hintertreiben, nicht aus Gewiſſenhaftigkeit oder Vater⸗ 
landsliebe, wie vorgegeben wird, ſondern weil ſie alle 
Ausſichten ſchwinden ſahen, die ihnen einen Erfolg ihrer 
Das Welfenthum 
hat keinen andern Halt, eben jo wenig als die Sym⸗ 
pathie für Franz von Neapel, allein es waren dabei 
ſo viele im Vortheil, daß ſie jetzt nach Einbuße ihrer 
Aemter und Stellen, ihrer Penfionen und Gunſtaus⸗ ter 
ſichten nichts welter zu thun wiſſen, als die Reſtauration | üb 
der gefallenen Dynaſtie zu predigen. Wenden ſie dazu 
jedes Mittel an, ſelbſt das verwerflichſte, jo iſt dieſes 3 
bei einer Thätigkeit, welche frei iſt von höherer Be⸗ 
Augenblicklich bemüht] Pi 
ſich das Preßcomits in Hietzing, welches bald wieder] fie 
nach Gemünden überſiedeln ſoll, Süddeutſchland aufzu⸗ 
wiegeln und die dort beſtehenden Miniſterien zu ſtürzen, 


Ihr Beſtreben iſt, wenn es 
näher betrachtet wird, für Süddeutſchland ein äußerſt 


Die Agitation gegen Preußen löſt nicht 
diejen feſtgedrungenen Staat, ſondern die für ſich ſelbſt 


Die ſchamloſe Preßfrechheit, welche 


land von Preußen verlaſſen, wie Herr Arkolay behaup⸗ 
mal in der Geſchichte vorgekommen iſt, ſondern der 


dings nach ſchweren Kämpfen und mit den bitterſten 
Opfern von Preußen gerettet, aber dann auch nur als 


enſta 


TER 


g, den 16. März 


u 


hre. u 


noch nicht gethan haben wolle.“ 


s von Marr angegriffen ſei. Ferner, daß Dr. 
lerat, hier einem Konkurrenzblatt derſelben gegen⸗ 
lie. Der Staatsanwalt bemerkt, daß er die 1200 
als Hülfsarbeiter der Polizei beziehe. — Die 
Richter ziehen ſich zur Berathung über den Rekuſations⸗ 
antegg zurück. Nach einer Viertelſtunde erkkärt der 
„ das Erkenntniß über dieſen Antrag werde näch⸗ 
n Montag publizirt werden. 
Dresden, 14. März In dem Befinden 
Raj. des Königs iſt, wie wir vernehmen, eine 
nd Beſſerung eingetreten, doch haben die Hof⸗ 
die größte Schonung und daher noch längeres 
ben auf dem Zimmer angerathen. Hoffentlich 
wird die Geneſung des Königs bis zum Eintritt der 
kirchlſchen Ceremonien in der Oſterwoche vollendet und 
der Majeftät geſtattet ſein, daran ohne Gefahr theil- 
zunehmer 
— Der ordentliche Profeſſor der orientaliſchen 
Sprachen an der Univerſität Leipzig, Dr. Heinrich Leberecht 
Fleiſchr, hat vom König von Italien das Offtzierkreuz 
des dens der italieniſchen Krone erhalten. 
N Ausland. 
Bien, 11. März. Die Einberufung der Ge⸗ 
um mündliche Stimmungsberichte abzugeben, iſt 
ein Zeichen, daß die Kabinette der Situation 
In jo fern iſt es wohl auch beachtens⸗ 
werth Graf Wimpffen aus Berlin hier eingetrof⸗ 
fen MM und Baron Werther ſich in den näch 
nach Berlin begeben wird. Das allgemeine Intereſſe 
an den geringfügigſten politiſchen Ereigniſſen, welchen 
gegenüber ſich das Publikum ſonſt vollkommen indifferent 
verhielt, erklärt ſich übrigens aus dem allgemeinen Bör⸗ 
ſenengagement. Sonſt war es nur das ſpenifiſche Bör⸗ 
ſenpublikum, welches ſich um derlei kümmerte, ſeitdem 
aber in Folge des Schwindels der letzten Monate das 
Börſenſpiel in alle Kreiſe gedrungen, iſt hier Jeder⸗ 
mann mehr oder weniger an den politiſchen Erſcheinun⸗ 
gen, in ſo fern ſie geeignet ſind, einen Einfluß auf die 
Courſe auszuüben, intereſſirt. Dieſes weniger politiſche 
als finanzielle Intereſſe erſtreckt ſich aber natürlich mehr 
auf die Wirkung als auf die Urſachen, zumal jetzt, wo 
die Börſe in Folge des Ueberreizes empfindlicher denn 
je iſt. Ein vollblütiger Mann, der das Trinken doch 
nicht laſſen will, läuft eben bei jedem neuen Glaſe Ge- 
fahr, daß ihn der Schlag treffe. Das iſt die Situa- 
tion unſerer Börſe, der man es ſchon ſeit Sonnabend 
anſieht, daß ſie nichts mehr verträgt. Angeſichts diejes 
Börſenzuſtandes und der offenkundigen Thatſache, daß 
unſer Geldmarkt jeden Tag auf eine verheerende Kata⸗ 
ſtrophe gefaßt ſein muß, geſchweige denn, daß er fein 
neues Papier mehr aufnebmen kann, machen die ſich 
noch immer täglich verlängernden Liſten neuer Unter⸗ 
nehmungen einen beinahe komiſchen Eindruck. All die 
neuen „Gründer“ glaubten noch zurecht zu dem Tanze 
zu kommen und kommen nun zum „Kehraus“. Schade, 
daß auch die wirklich wünſchenswerthen Unternehmungen 
darunter leiden, denn an eine Geldbeſchaffung für dieſe 
wird wohl in der nächſten Zeit nicht zu denken ſein. 
Zern, 10. März. Mit der St. Gotthard⸗ 
Bahn, berichtet man der „Appenzeller Ztg.“ aus zu- 
verläſſiger Quelle, ſoll es bedeutend weiter vorgerückt 
ſein, als man gemeiniglich annimmt. Jedenfalls werde 
in nächſter Zeit die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit 
fallen. Für das Zuſtandekommen der Bahn ſeien die 
Ausſichten ſo günſtig, wie noch nie und wie ſie niemals 
günſtiger werden könnten. Preußen und Italien bezei- 
gen für dieſelbe ein hohes Intereſſe. Erſteres ſtelle be- 
deutende Subſidien in Ausſicht, verlange aber eine mög- 
lichſt kurze Bauzeit, jedenfalls eine noch geringere, als 
der Unternehmer des Mont-Cenis-Tunnels für Durch⸗ 
bohrung des St. Gotthards erforderlich hält (neun 
Jahre), daher die ungewöhnliche Rührigleit in der 
Frage, die Reiſe der Luzerner Mitglieder des St. Gott⸗ 
hard⸗Comité's ins Teſſin und die Erwerbung teſſini⸗ 
ſcher Bahnen für das St. Gotthard⸗Comité, die An- 
regung des Herrn v. Sybel in der preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenkammer, von der Eingeweihte ſchon ſprachen, 
ehe fie geſchehen war; das demnächſtige Erſcheinen einer 
Denkſchrift der italieniſchen Regierung und einer ſolchen 
der ſchweizeriſchen Nordoſt⸗Bahn und ſchließlich das 
abermalige Auſtauchen eines aargauiſchen Diagonalpro- 
jelts (Tratteln, Frickthal, Bözberg, Freiamt, Cham), 
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ugeben, daß derſelbe die Anklage in dieſem Tone 
i Letzterer beantragt 6 Monate Gefängniß. 
Anwalt Dr. Bonks: „Ich nehme vor der Ein- 
g auf die Anklage gern von der erfolgten Rüge 
Präſes gegen den Staatsanwalt Notiz, muß aber 
darauf hinweiſen, daß eine derartige fagon de 
r des Klägers leicht auch den Angeklagten fort⸗ 
m könne, Dinge zu jagen, wie die: „daß der Staats ⸗ 
alt ein ſchmutziges Gewerbe betreibe“, „daß er ein 
und gewiſſenloſer Menſch ſei“, Ausſprüche, die er 
Schließlich re⸗ 
Anwalt den Dr. Haller, da er aus geheimen 
des Staats 1200 Mark jährlich beziehe und 


„ als von den „Hamburger Nachrichten“ bezahl⸗ 


Bre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Tölt. 7½ 
monatlich 12½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5. Sgr. 


Dr. 


1869. 


Gotthard zu gewinnen. „Führen diesmal alle Be- 
mühungen nicht zum Zeele“, ſchließt der betreffende Ar- 
tikel, „ſo muß das Projekt einer St. Gotthard ⸗Bahn 
gänzlich und für immer als aufgegeben betrachtet werden.“ 
Paris, 12. März. Die belgiſche Angelegen⸗ 
heit rückt nicht vorwärts. Man beſtätigt den franzöfl- 
ſchen Vorſchlag, ſämmtliche wirthſchaftliche Fragen, die 
in Rede ſtehen, einer gemiſchten Kommiſſion zu unter⸗ 
breiten. Aber man iſt noch nicht einmal ſo weit, zu 
wiſſen, ob die belgiſche Regierung dieſen Modus über⸗ 
haupt für zuläſſig erklärt. Zunächſt handelt es ſich 
darum, die Baſen feſtzuſtellen, auf Grund deren eine 
ſolche gemiſchte Kommiſſion zuſammentreten und delibe⸗ 
riren könne. Hier aber ſcheinen ſchon die Schwierig⸗ 
keiten für die franzöſiſche Regierung zu beginnen, da es 
Belgien überhaupt ſehr ſchwer wird, zu geſtatten, daß 
ſich eine auswärtige Macht derart in die inneren Ange⸗ 
legenheiten des Landes miſche. Die franzöſiſche Dro⸗ 
hung, betreffend die Kündigung des Handelsvertrages 
im Falle der Weigerung, auf den Vorſchlag zur Bil⸗ 
dung der gemiſchten Kommiſſion einzugehen, iſt bis jetzt 
noch nirgendwo glaubhaft beſtätigt und ſcheint wohl nur 
ein Schreckſchuß zu fein, der, durch das „Memorial 
Diplomatiqe“ vorgebracht, darauf berechnet iſt, die öf⸗ 
fentliche Meinung im Nachbarlande ſchwankend zu 
machen und im franzöſiſchen Sinne zu beeinfluſſen. 
Aber Frankreich ſoll, wie es den Anſchein hat, in dieſer 
Angelegenheit aus den Unannehmlichkeiten nicht beraus⸗ 
kommen. Sie erinnern Sich, daß zugleich mit dem 
Vertrage der franzöſiſchen Oſtbahn wegen der Linie 
Arlon-Brüſſel von einer anderen Konvention die Rede 
war, welche, gleichſam zur Ergänzung und Vervollſtän⸗ 
digung des Fuſions-Unternehmens, eine franzöſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft in den Beſitz eines ununterbrochenen Schienen⸗ 
geleiſes bis Rotterdam, d. h. bis an die Nordſee brin⸗ 
gen ſollte. Mit der betreffenden holländiſchen Verwal⸗ 
tung war auch ſchon ein Uebereinkommen paraphirt. 
Heute aber erbielt plötzlich die Direktion der franzöſiſchen 


Oſtbahn die überraſchende Mittheilung, daß die hollän⸗ 


diſche Regierung ſich weigere, dieſe Uebereinkunft zu ge⸗ 


ſchworene Zwiſchenfall in Holland ſich erneuere. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß Angeſichts der Weigerung 
Hollands Niemand wird behaupten können, preußiſcher 
Einfluß ſei dabei maßgebend geweſen; die unfreundlichen 
Geſinnungen der Haager Regierung und die faſt feind- 
ſelige Haltung, namentlich der Königin von Holland 
Preußen gegenüber ſind zu offenkundig, als daß man 
auch nur einen Augenblick daran denken könnte, das 
Berliner Kabinet mit dieſer neuen Unannehmlichkeit zu 
bringen. Deſto weniger ſteht man an, engliſche Einflüſſe 
binten den Couliſſen thätig zu vermuthen, und die fran⸗ 
zöſiſche Eigenlieke wird ſomit gezwungen werden, auch 
dieſen neuen Schlag ruhig hinzunehmen, für den an 
letzter Stelle eben nur der blinde Eifer der Chauvins 
in Regierung und Preſſe verantworlich zu machen ſein 
wird. Nichts deſto weniger iſt der Kaiſer äußer⸗ 
lich, wenigſtens, noch immer in ſehr gemeſſener friedlicher 
Stimmung, wenn man auch nicht in Abrede ſtellen 
kann, daß die Entente Cordiale mit Italien nicht eben 
in Anbetracht durchaus friedlicher Möglichkeiten von ihm 
bergeftellt worden iſt. In dieſem äußerlich friedlichen 
Sinne hat er durch den Kriegsminiſter gerade jetzt 
Dreimonats-Beurlaubungen innerhalb der ganzen Armee 
in ziemlich weitem Umfange ertheilen laſſen. Da dieſe 
Anordnung aber nicht nach dem Geſchmacke des Baiſ⸗ 
ſiers iſt, jo ſuchen fie dieſelbe nach Möglichkeit abzu⸗ 
ſchwächen und verbreiten ohne Scham monſtröſe Ge⸗ 
rüchte, wie dieſes: „Das ganze Großberzogthum Baden 
ſolle demnächſt durch die preußiſche Armee beſetzt wer⸗ 
den.“ Man erfindet ſchwerlich etwas Dümmeres; aber 
an der Börſe giebt es doch immer Narren, die das für 
für möglich balten, oder Schlaulöpfe, die ein Intereſſe 
daran haben, ſich zu ſtellen, als glaubten ſie daran. 

— Morgen ſoll von Seiten des Verwaltungs- 
raths des Credit Foncier das mehrfach angekündigte 
Memorandum erſcheinen, in welchem ſtine Handlungs- 
weiſe beſchönigt und diejelbe als durchaus zuläſſig ver- 
theidigt werden ſoll. 

Paris, 12. März. Ungeachtet der wenig feind- 
jeligen Sprache, welche die offiziöſen Blätter heute auf 
höheren Befehl führen, herrſcht in den ZTuiferien eine 
ſehr gereizte Stimmung. Der Kalſer, welchen die letzten 
Kammer-⸗Diskuſſionen ſchon Augerft unangenehm berührten, 
befindet ſich in einem beſonders erregten Zuſtande. Jeder, 
der geſtern dem letzten großen Diner in den Tullerien 
anwohnte, konnte dies bemerken. Er ſprach zwar längere 
Zeit mit mehreren Deputirten, ſogar mit Pouyer-Quertier, 
aber in ſeinem ganzen Weſen und Auftreten berrſchte 
eine gewiſſe Ungeduld, die man ſonſt nicht an ihm ge⸗ 
wohnt iſt. Seine Vertrauten wollen daraus ſchließen, 
daß er mit unheilvollen Ideen ſchwanger gebe, wie fie 
ja immer, wenn der Kaiſer etwas finſtere Mienen zieht, 
ſofort ganz außerordentliche Dinge prophezeien. Was 
ſie diesmal darin noch beſtärkt, iſt der Umſtand, daß 
der Kriegs⸗Miniſter Niel jetzt die Feſtungen an der 
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zwanzigtägigen Verhandlungen nur zu einem vorläufigen 


verlautet, gedenken die Angeklagten gegen das Urtheil 


erlitt. 


ſtehen. Der Chicham⸗Baſchi, das polltiſch⸗ religlöſe 
Oberhaupt der ungefähr 25,000 Köpfe zählenden 
Judenſchaft Paläſtina's, iſt in hohem Alter geſtorben 
und feierlich beſtattet worden. Die Neuwahl wird vom 
Sultan vorgenommen. 

Amerika. Der Schreckensherrſchaft, welche 
der Diktator von Paraguay führte, als ihn das Kriegs⸗ 
glück je mehr und mehr verlaſſen hatte, ſind unter zahl- 
reichen Ausländern leider auch manche Deutſche zum 
Opfer gefallen. Lopez ſah in den letzten Monaten 
überall Geſpenſter der Verſchwörung und des Hochver⸗ 
rathes, und dieſe Furcht, gepaart mit Grauſamkeit, ließ 
ibn gegen Unſchuldige wie gegen Schuldige wüthen. 
Nach einem von der „Deutſchen Zeitung“ in Buenos⸗ 
Apres veröffentlichten Ausweiſe über den Verbleib der 
in Paraguay anſäſſig geweſenen Deutſchen, datirt aus 
Aſuncion vom 8. Januar 1869, find die Kaufleute 
Emil Neumann aus Hamburg und Guſtav Hamann 
aus Altona (2), die vor etwa 4 Monaten des Hoch ⸗ 
verrathes angeklagt, im Gefängniß geſtorben; Hans 
Fiſcher aus Flensburg, der Etvil-Ingenieur, im April 
1868 an der Schwindſucht geſtorben; Karl Ulrich 
(Altona), Kaufmann und Landbauer, und Octavio Füll⸗ 
graff (früher in Montevideo), Ubrmacher, vor 3 reſp. 
4 Monaten als Hochverräther erſchoſſen; Friedrich Hoff- 
mann (Hannoveraner), Goldarbeiter und Juwelier, lebt 
noch, befindet ſich aber mit allen Einwohnern Para- 
guay's auf Befehl von Lopez in den Korderillen; Julius 
Gens, Branntweinbrenner (aus Thorn), vor etwa einem 
Jahre in ſtrengſter Haft geſtorben; Wiesner von Mor- 
genſtern (Ungar), Ingenieur Oberſt, konnte am 27. 
Dezember mit ſeiner ganzen Familie glücklich entfliehen 
und ſtellte ſich in Aſuncion den Braſilianern; Guſtav 
Mallenzie (Braunſchweig), Schullehrer, lebt noch, aber 
in den traurigſten körperlichen und geiſtigen Verhält⸗ 
niſſen; R. Fiſcher von Treuenfeld, Landestelegraphen⸗ 
Direktor von Paraguay, aus Thorn, lebt in Aſunclon. 
Ferner find vor Kurzem erſchoſſen worden: Pröſchel aus 
Hamburg, Goldarbeiter; Karl Reiner, Hannoveraner, 
Schmied; Haller aus Rheinpreußen, Mauer, von Matte 
Groſſo nach Aſuncion gebracht; Adolph .... (5), Ei- 
garrenmacher, desgleichen. Ein deutſcher Kaufmann aus 
Matto Groſſo, Namens Bruns, ſtarb vor etwa andert⸗ 
halb Jahren; Feſt, Kunſtgärtner aus Erfurt, vor vier 
Monaten wahrſcheinlich erſchoſſen (nicht ganz gewiß). 
Es leben noch: ein Deutſcher, Schmied aus Matto 
Groſſo, ein deutſcher Arbeiter Namens Philipp. .? 
und einige deutſche Kriegsgefangene und Ueberläufer, 
deren Anzahl jedoch ſehr klein ſein wird, da viele er⸗ 
ſchoſſen worden ſind. Herr Max v. Verſen, der am 
14. Januar in Buenos-Ayres eingetroffen iſt, gedenlt 
demnächſt eine Reife nach Aſunclon anzutreten, um an 
Ort und Stelle Nachforſchungen über das Schickſal der 
dortigen Deutſchen oder über deren Nachlaſſenſchaften 
anzuſtellen. 


u. A. 7000 Kiſten nach Belfort geſandt hat. Marſchall 
Nel iſt aber bekanntlich ein äußerſt vorſichtiger Admi⸗ 
niftrator. 

Italien. Aus Florenz berichtet der Korre⸗ 
ſpondent der „Times“, daß die vor einiger Zeit abge- 
brochenen Unterhandlungen mit Rothſchild wegen einer 
finanziellen Operation auf Grund des Verkaufs der 
Kirchengüter wahrſcheinlich bald mit andern Kapitaliften 
wieder aufgenommen werden dürften und dann ein be⸗ 
friedigender Abſchluß zu erwarten ſei. Von einer Zwang- 
Anleihe ſei einftweilen noch nicht die Rede. Die Haupt- 
ſchwierigkeit der Regierung liege darin, eine Summe von 
etwa 70,000,000 Fr. aufzutreiben und damit die Zin⸗ 
ſen der im Auslande befindlichen Staatspapiere zu zah⸗ 
len, ohne auf die Courſe des italieniſchen Papiers über- 
haupt zu drücken. 

London, 12. März. Die Nilſahrt des Prin- 
zen und der Prinzeſſin von Wales wird durch den Kor⸗ 
reſpondenten der „Times“, der ſie mitmacht, aueführ 
lich geſchildert. Abgeſehen davon, daß ab und zu ein 
Schiff auf den Grund auffuhr, ging die Reiſe ohne 
unangenehmen Zwiſchenfall und genau ſo von Statten, 
wie ſie im Programm entworfen worden war. Der 
Paſcha hatte alles erdenkliche gethan, um ſie angenehm 
zu machen und ſeinen Gäſten auf der ganzen Strecke 
alle möglichen Ehren anzuthun. Natürlich wurde überall 
angehalten, wo die interejjanteften alten Denkmäler fte- 
hen. So in Dendera, in Luxor, in Karnak, um die 
großen Tempelruinen und Felſengräber zu beſichtigen. 
Der Tempel von Karnak wurde mit bengaliſchem Feuer 
und Magneſiumlicht beleuchtet; aber alle Macht des 
Paſchas war nicht im Stande, den Waſſerſtand des 
Nils zu heben. Schon beim erſten Katarakt angekom⸗ 
men, mußten die ſchweren Dampfer zurückgelaſſen wer- 
den, und ob die hohen Gäſte ſelbſt mit einem leichten 
Fahrzeuge bis zum zweiten gelangen werden, iſt noch 
ſehr fraglich. Die ganze Expedition geſtaltete ſich bei 
der guten Laune der Betheiligten offenbar recht ange⸗ 
nehm, wenn ſie ſich auch ſonſt nicht zu ausführlichen 
Mittheilungen eignet. 

— Aus Anlaß eines Mordes, welcher vor Kur⸗ 
zem auf einer von Lord Derby’s Beſitzungen in Ir- 
land verübt worden war, hat dieſer einen Brief an jeine 
Pächter gerichtet, in welchem er ſeine Anſicht aue drückt, 
daß mehr als einer von ihnen Kenntniß von That⸗ 
ſachen beſitze, die zur Entdeckung des Mörders leiten 
könnten. Er ruft Alle an, welche etwas um den Mord 
wiſſen, dies den Behörden mitzutheilen. Er ſetze keinen 
Lohn für Angeberei aus, hoffe aber, daß ſeine gute 
Meinung von den triſchen Pächtern nicht durch Ver⸗ 
nachläſſigung einer poſitiven Pflicht erſchüttert werde. 

— Der große Nonnenprozeß ſcheint nach den 


Abſchluſſe gebracht werden zu fein, denn wie neuerdings 


Berufung einzulegen, da die Klägerin nicht zur Klage 
berechtigt geweſen ſei, weil ihr andere Mittel, Berufung 
an den Erzbiſchof Manning und von dieſem an den 
Papſt, zu Gebote ſtanden, Mittel, um welche ſich eng 
liſche Gerichte wenig kümmern werden. Inzwiſchen jol- 
len in London und Dublin unter der katholiſchen Be⸗ 
völlerung Sammlungen veranſtaltet werden, um die be⸗ 
deutenden Gerichtskoſten (6000 L.) der Verklagten zu 
decken. 

— Das Gebäude der Oriental Bank Eorpora- 
tion iſt niedergebrannt. Alle Bücher und Papiere wur⸗ 
den gerettet; Haus und Möbel find hier in London 
verſichert. 

Spanien. Der Berichterſtatter der „Times“ 
in Madrid klagt über eine wahre Schreckensherrſchaft. 
Nicht jedoch, als ob man ſich vor Unheil fürchte, das 
die Regierung etwa anrichten lönne, ſondern weil die 
Regierung ſelbſt das Publikum mit den Umtrieben der 
Realtion zu ſchrecken ſuche. Die gegenwärtigen Regen⸗ 
ten, bemerlt der Korreſpondent, haben von der vertrie⸗ 
benen Königin gelernt und verlaſſen ſich zu viel auf 
materielle Stärke und zu wenig auf ihren moraliſchen 
Einfluß: ſie ſtützen ſich lieber auf die Armee als auf 
die Nation. Man hört zwar viel von den glorreichen 
Errungenſchaſten der Revolution, aber die Revolution 
hat den Wahlſpruch adoptirt: „Wehe dem Beſiegten!“ 
Nach wie vor herrſcht die Leidenſchaft und Mißbrauch 
der Gewalt erzeugt und rechtfertigt faſt die Selbſthülfe 
durch Gewalt. Das Schlimmſte dabei iſt, daß die Ge⸗ 
rechtigkeit, mag fie nun gut oder ſchlecht ſein, noch das 
Licht des Tages ſcheut. Ueber den Mord in Burgos 
iſt kein Work noch gedruckt worden. Ein Kriegegericht 
hat zwar lange verhandelt, aber außer den Namen der 
Uebelthäter ift nichts bekannt geworden, als daß 4 bis 
5 der Mitjchuldigen verurtheilt wurden, dagegen die 
Strafe für den Hauptſchuldigen mildernde Umwandlung 


Pommern. 

Stettin, 15. März. So weit eine kirch⸗ 
liche Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs 
ſtattfindet, ſoll dieſelbe am nächſten Sonntage mit dem 
Vormittags-Gottesdienſte verbunden werden. - 

— Folgende Perſonen: der Steuereinnehmer und 
Hauptmann a. D. v. Rawen in Tempelburg, Kreis 
Neuſtettin, der Nittergutsbefiger Aepinus auf Altmühl, 
Kreis Neuſtettin, der Kämmerer a. D. Löſſin in 
Neuſtettin und der Kaufmann Schultz daſelbſt find 
zu Ehrenmitgliedern der Landeoſtiſtung „Nationaldant“ 
ernannt worden. 

— Der Beſitzer der Herrſchaft Stolzenburg läßt 
gegenwärtig eine Telegraphen-Verbindung von Stolzen 
burg nach der Station Grambow (an der vorpommer⸗ 
ſchen Bahn) ausführen. 

— Am 17. d. M. Vormittags 11 Uhr findet 
im Plenarfigungszimmer der Königlichen Regierung die 
General⸗Verſammlung des „Pommerſchen Seidenbau⸗ 
Vereins“ ftatt, an der auch ſich für die Vereinszwecke 
intereſſitende Nichtmitglieder Theil nehmen können 

— Schwerlich könnte man ſich ein ſeltſameres 
Fauſtpfand ausſuchen, als eine Leiche, doch ift geſtern 
hier, wie die „Od.-Ztg.“ berichtet, der Fall vorgelom⸗ 


macht wurde. Die Mutter eines unehelichen Kindes 
hatte dasſelbe in Pflege gegeben; das Kind ſtarb, und 
geſtern ſollte die Beerdigung ſtattfinden, da erklärte aber 
die Pflegerin, ſie werde die Leiche nicht aus dem Hauſe 
laſſen, bevor die Mutter eine Schuld von 25 Sgr. 
getilgt habe. Es bedurfte des Einſchreitens der Polizei, 
um dieſe eigenthümliche Beſchlagnahme aufzuheben und 
das Begräbniß zu ermöglichen. 


Vermiſchtes. 

— (Garderobe der Ex-Königin Iſabella.) 
j k Der Königin Jabella find dieſer Tage drei Eiſenbahn⸗ 

Kopenhagen, 12. März. Die Vermählung wagen voll Röcke in die Verbannung nachgeſchickt wor⸗ 
des Kronprinzen iſt auf den 27. Juli d. J. anberaumt. 
Im Juni erwartet die Großfürſtin Dagmar in Petere⸗ 
burg ihre Entbindung. Am 10. März ſtarb der Ge- Garderobe erſucht. Eugenie, von der Wichtigkeit dieſer 
neral-Intendant der Königlichen Eivilifte, C. W. Lange. Angelegenheit durchdrungen, ließ durch den franzöſiſchen 

Petersburg, 11. März. Die hohen Stie- Geſandten dem Patrimonialausſchuß wiederholte Vor⸗ 
fel für die Armee find nun definitiv eingeführt und un⸗ ſtellungen machen. Aber über den vielen anderweitigen 
ſere Generale erſcheinen bereits in dieſer neuen, für Sorgen, von denen man gegenwärtig in Madrid in 
unſer Auge ungewohnten Tracht. Solche Stiefel trug Anſpruch genommen iſt, wurde die Sache wieder ver⸗ 
die ruſſiſche Armee unter den Kaiſern Paul und Aler- geſſen. Erneuerte Schritte des Barons Mercier ver- 
ander I. Sie wurden abgeſchafft, weil man fie für anlaßten endlich den Miniſterrath, ſich Lamit zu be- 
unzweckmäßig hielt. Jetzt werden fie wieder eingeführt, ſchäftigen. Man nahm die Schätzung der Kleider vor, 
weil man ſie für zweckmäßig hält. welche 

Turkei. In Jeruſalem find die letzten Gerüſte Garderobe dem Vertreter Frankreichs, 
von der Grabeskuppel entfernt worden. Die mächtigen dieselbe 
Gerüſte im Innern der Kirche bleiben bis auf Weiteres ſchaffen. 
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den. Schon in Pau hatte Iſabella ihre Freundin, die 
Kalſerin Eugenie, um Intervention in Sachen ihrer 


men, daß an einer ſolchen ein Pfandrecht geltend | 
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den Sonnenſchirmen und Fächern der Königin voraus⸗ 
gangen. Jabella pflegte ſich zu jedem neuen Kleide 
enen beſonderen Fächer und Sonnenſchirm machen zu 
liſſen. 


Kaſch gab in einem Aufſatz unter dem Titel: „Ein 
Beſuch in einem böbmiſchen Jeſuitenkloſter“ unter an- 
derem folgende Probe von Geſchichtskenntniß: „Der 
ichlaue, falſche und despotiſche Kaijer Sigismund, der 
troß ſeines gegebenen ſicheren Geileites Huß in Konſtanz 
auf den Scheiterhaufen führen ließ, war bekanntlich ein 
Zeſultenſchüler.“ Huß wurde „bekanntlich“ 1415 ver- 
brannt und Ignar von Loyola „bekanntlich“ 1491 
geboren und der Jeſuitenorden „bekanntlich“ 1539 ge- 
gründet. Thut gar nichts, Sigismund war doch „be⸗ 
kanntlich“ Jeſuitenſchüler. 


11¼ Uhr. 
Delbrück. 


zu Mitgliedern 
wählt habe: den Königl. ſächſiſchen Geh. Juſtizrath 
Klemm und den Herzogl. braunſchweigiſchen Geh. Rath 
v. Liebe. Den Vorſitz der Bundes ⸗Schulden-Kommiſ⸗ 
ſion führt der preußiſche Geheime Ober- Finanzrath 
Günther. 


wurfs wegen Beſchlagnahme der Arbeits- und Dienft- 
löhne iſt gewählt und beſteht aus folgenden Mitgliedern: 
Wagener (Neuftettin), Stumm, Friedenthal, Graf Eulen⸗ 
burg, v. Kleiſt, v. Luck, Graf Baſſewitz, v. Seydewitz 
(Bitterfeld), v. Elsner, v. Sänger, Leſſe, Lasker, Ende⸗ 
mann, Becker (Oldenburg), Sombart, Lautz, Oehmi⸗ 
chen, Ohm, Waldeck, v. Hoverbeck und Schulze (Ber⸗ 
lin). Vorſitzender iſt der Abg. Becker (Oldenburg), 
deſſen Stellvertreter Graf Eulenburg, Schriftführer v. 
Seydewitz (Bitterfeld) und deſſen Stellvertreter Leſſe. 


das Wort der Abg. Fürſt Lichnowsly: Ich bin bei 
dem Beginn dieſer Seſſion um einen Urlaub von zehn 
Tagen eingekommen; derſelbe iſt mir abgeſchlagen wor⸗ 
den. 
ſeit dem Beſtehen des Reichstages an denſelben gerichtet 
babe. Ich habe dies nur konſtatiren wollen, gegenüber 
denjenigen Herren, welche ein freiwilliges Wipper-in- 
Geſchäft im Reichstage übernehmen zu ſollen gemeint 
haben. 


liche 
das Schreiben des 


tage. — Die 


zu deſſen Namensfeſte durch den Geſandten Oeſterreichs 
in Florenz, Fehrn. v. Kübeck, ausdrücken ließ, zu danken. 

Paris, 14. März. „Public“ widerſpricht der 
Nachricht, die franzöſiſche Regierung habe an die ihr 
befreundeten Mächte Aufſchlüſſe über die belgiſche Streit⸗ 
frage gelangen laſſen und fügt hinzu, da die Frage 
eine rein ökonomiſche bleibe, ſo ſei zu einer derartigen 
Mittheilung gar keine Veranlaſſung vorhanden. 

Florenz, 14. März. Aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, daß der Finanzminister Graf Cambray-Digny 
ſeinen Finanzbericht erſt nach den Oſterfeiertagen vor⸗ 
legen wird. 

Florenz, 15. März. Graf v. Flemming, der 
preußiſche Geſandte in Karlsruhe, iſt heute hier einge 
troffen. — Bis jetzt iſt eine Finanzoperation auf 
Grundlage der Kirchengüter noch nicht abgeſchloſſen. 

London, 14. März. Reuter's Bureau mel⸗ 
det aus Alexandrien vom 12. d. Mis: Der Prinz 
von Wales iſt am 8. d. M. in Aſſuan (Syene) an- 
gekommen und beabſichtigte am nächſten Tage nach 
Cairo zu reiſen, wo ſeine Ankunft am 15. d. M. er⸗ 
wartet werde. 

London, 15. März. Die „Morning⸗Poſt“ 
ſagt, die franzöſiſche Regierung beſtehe augenſcheinlich 
darauf, daß das Zugeſtändniß der Gültigkeit des frü⸗ 
heren Vertrages mit der franzöſiſchen Oſtbabn als Aus- 
gangspunkt der Verhandlungen der gemiſchten Kom 
miſſion genommen werde. — „Times meldet, daß der 
gegenwärtige Geſandte des norddeutſchen Bundes in 
Konſtantinopel, Graf Braſſier de St. Simon, zum 
Nachfolger des Grafen Uſedom in Florem ernannt jet. 


EIUT Wr a he nah a 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 15. März. (Schlußbericht) Weizen per 
März 59½ Br. Roggen ver März 481%, März-April 
48 ½ Br., April-⸗Mai 47%, Br. Raps pr. März 97 Br. 
Rüböl pr. März 92, per April» Mai 927. Spiritus 
30 jr" 12, per März 14½, pr. April⸗Mai 14 Br. 

ink feſt. 

Köln, 15. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 6 ½. 
per März 5. 27, per Mai 6. Roggen loco 5Y,, per 
März 5. 3, ver Mai 5 4. Rüböl loco 112, per Mai 
11%, per Oktober 11%,. Leinöl loco 11½. Weizen 
behauptet. Roggen flau Rübol böher. 

Hamburg, 15 Mär. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
Weizen loco und Termine flu, per März 112 Br., 
111 Gd., pr. März⸗April 412 Br, 111 Gd, April⸗ 
Mai 112 Br, 111 Gb, pr. Mai- Juni 113½ Br., 
1121, Gd, pr. Juni-Juli 114% Br. 114 cd. Roggen 
loco preishaltend, auf Termine feſter, per März 89 Br., 
88 Gd., per März⸗April 89 Br., 88 Gd., per April⸗ 
Mai 88 ½ Br., 88 Ed., Mai⸗Juni 88½ Br., 88 Od, 
per Juni-Juli 89 Br., 88 Gd. Rüböl loco 2117, per 
Mai 21%, per Oktober 222. Rüböl feſt. Spiritus 
fill, per März 21, per April - Mai 21, per Mai⸗Juni 


21½, per Juli-Auguſt 22%. ef 


— (Bekanntlich.) Der ſehr be/annte Guſtav 


Norddeutſcher Reichstag. 
5. Sitzung am 15. März. 
Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
Am Tiſche der Bundeskommiſſarien: Präfldent 


Der Präſident theilt mit, daß der Bundesrath 
der Bundes-Schulden-Kommiſſion er- 


Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzent⸗ 


Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift 


Es war dies das erſte Urlaubsgeſuch, welches ich 


(Heiterkeit.) 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der münd⸗ 
Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion über 
Abg. Krieger (Poſen) in Betreff der 
Fortdauer ſeines Mandats als Abgeordneter zum Reiche ⸗ 
Kommiſſion (Berichterſtatter Abg. Becker) 
beantragt: das Mandat des Abg. Krieger (Poſen) durch 
die Uebernahme des Kommiſſoriums des Zollvereins⸗ 
bevollmächtigten in Schwerin nicht für erloſchen zu er⸗ 
achten. Abg. Cornely beantragt: das Mandat des Abg. 
Krieger für erloſchen zu erachten. 

Bundeskommiſſar Präfident Delbrück: Die Ab- 
ordnung von Zollvereins - Bevollmächtigten für einen 
Direktiv⸗Bezirk geſchieht aus Rückſichten der augenblick⸗ 
lichen Nothwendigkeit. Daher kommt es, daß bei ein⸗ 
zelnen Direltiv⸗Behörden Bevollmächtigte angeſtellt ſind, 
bei andern nicht. Der Bezirk der Direktiv⸗Behörde zu 
Schwerin iſt ein ſehr kleiner und es iſt die Abordnung 
eines Zollvereins - Bevollmächtigten nur erfolgt, weil 
Mecklenburg erſt dem Zollverein beigetreten iſt und die 
mecklenburgiſchen Beamten mit den Geſchäſten nicht ver⸗ 
traut find. Die Stelle kann durch Zurückberufung des 
jeßigen Inhabers jojort erledigt werden. 

Abg. v. Hoverbeck erklärt fi für den Cornely⸗ 
ſchen Antrag. Zweck des Art. 21 der Bundes- Ver⸗ 
faſſung ſei der, die Abgeordneten jo unabhängig wie 
möglich von der Regierung zu machen. Der Beamte 
werde aber durch eine längere lommiſſariſche Beſchäftigung 
weit mehr abhängig, als durch eine definitive Beförderung in 
ein höheres Amt. Zur Aufrechthaltung der Würde des 
Reichstages müſſe bei Auslegung dieſer Verfaſſungsbe⸗ 
ſtimmung ſo ſtreng als möglich verfahren werden. — 
In demſelben Sinne ſpricht Abg. Ziegler. — Die 
Abgg. Tweſten und v. Platow verteidigen den Kom- 
miſſions⸗Antrag. — Abg. Waldeck erklärt ſich für den 
Cornely'ſchen Antrag, da der Abg. Krieger für ſeine 
kommiſſariſche Funktion ein höheres Gehalt beziehe. 

Abg. v. Blanckenburg befürwortet die Fort⸗ 
dauer des Mandats, obwohl er ſich ſonſt in den häus⸗ 
lichen Streit der liberalen Partei nicht zu miſchen pflege. 


Berlin, 15 März. Weizen loco e 
Termine höher. Roggentermine t 
Einfluß des winterlichen Wetters überwiegend 
beſonders was nahe Lieferung angeht, welch 
mehrte Deckungsankäufe um ca. 1 % pr. Wispel, wo 
gegen die übrigen Sichten um ca — , 4 geſteigert 
wurden. Loco und ſchwimmende Waare, reichlich zuge⸗ 
führt, fand für den Konſum gute Beachtung. Hafer loco 
feſt im Werthe, Termine etwas höher. 


lichen Wetters für alle Sichten eine Beſſerung von ca. 
1, Ag, wobei es zu ziemlich regen Umſätzen kam. Spi⸗ 
ritus ſchloß ſich der allgemein 1— Richtung der 
übrigen Artikel an und find die Preiſe ca. / 4 höher 
als vorgeſtern. 

Weizen loco 60 —72 9% per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai 60%, 61 ½½, Y% bez., Mair 
Juni 61, 9, bez., Juni-Jult 61½¼, 61%, n bez. 

Roggen loco 51, 4, 2% per 2000 Pfd. ab Bahn 
bez, ſchwimmend 82 -84pfb, 50%, 51¼ M bez., per 
April-Mai 50%, 51½ l ber, Mai-Juni und Juni⸗ 
Juli 50 ¼ Ag bez., Juli-Auguſt 49, % „ bez. u. Gd. 
1, 


RK Br. 

Weizenmehl Nr. 0, 31,5, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 
32,, 3% M. Roggenmehl Nr. 0. 3%, 3 . 
Nr. O. u. I. 3½, 3%, . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per März 
Mai 3 c 13 . Br., Mai-Juni 3 % 13 u Br., 
Juni⸗Juli 3 % 14 pe Br., alles per Centner unver- 
ſteuert ineluſive Sack. 

Gerſte, große und kleine, 43-55 Ze per 1750 Pir- 

Hafer loco 30—34 & pr. 1200 Pfd., galiz. 30, 
31½ . bez., polu. 31½, 321 bez., pr. März 
u. April-Mai 30%, Ag bez., Mai-Juni 31½ % Br., 
Juni-⸗Juli 31½ & bez. R 
Erbſen, Kochwaare 60-68 , Futterwaare 53 bis 


Winterraps 8486 Ag 
Winterrübſen 82—85 . 
Rüböl loco 10 ½ % Gd., 


a 


10172. 
Petroleum loco 72 N Br., 
bez., März⸗April u. April⸗Mai 71% 4 Br., September 
Oktober 7°, bez. 
Leinöl loco 11 4 Br. 
Spiritus loco ohne Faß 15½, 1½ . bez., per 
März u. März- April 15°,, e bez., April Mai 1512, 


½ & bez., Sept.-Okt. 107% 9 n bez. 


Abg. Miquel: Es handle ſich hier nicht um 3 g * Ar > ber. 
einen häuslichen Streit der liberalen Partei, ſondern 5 a 2265 arte de gute 


lediglich um die Erledigung einer Rechtsfrage. (Sehr Auguſt 16744, Hrn bez., Auguſt- September 16!» 
2 be 


richtig!) Er erachte das Mandat für erloſchen, da der A bez. is 
Abg. Krieger ſaltiſch ein neues Amt übernommen habe. Fonds- und Aktien- Borke, Heute lagen aber 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Die Abſtümmung in guter Stimmung, aber au theilweiſe eine Klein 


ent’ 


ift zweifelhaft, weshalb zum Namensaufruf gen fee geſtern berabgeſetzten C urſen. Das Gefpaß cht. 7 


prach aber nicht dieſer Haltung, es war nur mäßig bel 


wird. Das Reſultat derſelben it die Annahme des 
Wetter vom 18. März 1869. 


Abg. Cornely mit 92 gegen 89 Stimmen. Das 


die der Kaiſer dem Könige Natibor - 0, , N 


Vörſen⸗Berichte. { 
iniger Handel, 
waren heute unter dem 
begehrt, 
e durch ver⸗ 


Auch Rüböl erfubr unter dem Eindruck des winter ⸗ 1 


5% 134, Gr bez, April _ 


pr. März u. März April 194 
10 * Br., April-Mai 923 , 10 bez., Mai⸗Junn 


per März 786, % 


beſſere Wiener Notirungen vor, die Börſe eröffnete r 5 


SSidenbahn-Actien. 


Prioritäts Obligationen. 


Preuß iſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Otoldende pro 1867. öl. Achen-Düffeldof 4 81½ & [Magdeb.⸗Wittenbd. 3 | 6614 03 8 e Anlelhe 41 974 @ Anleihe 1866,44] 93%, dz 
Aachen⸗Maſtricht 0 738 ¼ bz 0. Em. 4 80 ½% & | bo. 91% E Staats-⸗Auleihe 1859 5 102 ¼ bz Präm.⸗Anl. 4 104 ½ bz |Berline Kaflen-Ber 165 G 
Altona⸗Kiel 5 4 1106% & | do. III. Em. 41 85%, bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 85 Staatsanleihe div. 4 94 6 35 fl.⸗Looſe — 31 G 4131 @& 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½%4 | 93%, bz] Aachen⸗Maftricht 1177 6 do. II. 4 83½% & | do. do. 4 | 86%, bz . ı—- 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½%4 180½ ö do. II. Em. 5 851, C do. conv. I. II. 4 85 2 Staats⸗Schuldſcheine 31 8314 65 5 — — 
Berlin-Anbalt 137,4 183 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 93% & | do. III. 4 81% Staats⸗Präm.⸗Anl. 31 120% bz 4 10% 63 
VBerlin⸗Görlitz St. — 4 75½ bz do. II. 41 921, & do. „ 41 93 B Kurheſſiſche Looſe — 56 bz 412% © 
do. Stamm⸗Prior.— 5 94 8 do. III. 31 77%, @ D . C. 5 98% bz N. u. Schuld 79½ N 4 & 
‚ Berlin⸗Hamburg 94,4 157 & bo. Lit, B. 3 772, & |Oberfchleftihe A. 4 — © | Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz 4 105 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 118214 bz do. IV. 41 93 & do. B. 31 — 8 do. 41 94% bz 4 110% bz 
Berlin⸗Stettin 4 130% bz do. V. 41 83%, & | bo. C. 1 do. 310 74 ½ bz Zettel 41 97/¼% 8 
Böhm, Weſtbahn 5 ß 76 ½ 65 do. VI. 43 63 | bo. D. 4 | 83½ B Borſenhaus-Anleihe 5 100% 8 0 5% bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 111 & do. Düff.⸗Elb. I. 4 81d¼ G | do. E. 33 74% & Kur. u. N. Pfandbr. 310 75 ¼ bz Gas 5 1621 bs 
Brieg⸗Reiſſe 5774 83½ b: bo do. II. 43 87% 6] do. F. 44 831, @ do. neue 4 84% 8 Landes 184 8 
Coln⸗Minden 81104 120 ez] do. Dort.⸗Soeſt 14 81½ C do. G. 41 88% © [ Ofpreuß. Pfandbr. 310 73% E Disconto-Eommund. | 8 1 18½ 63 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 110 ½ bz] do. do. 41 88 ½ bz Oeſter“.⸗Franzöſiſch 3 71 63 do. 481 5 Eifenbahnbebare- 12½ 133 bz 
30. Stamm⸗Prior 4½ 4107 ½ bz Serlin⸗Anhalt 4 —. 8 neue 3 12664 C | do. 41 88% bz „Kredit- — 20 bz 
do. do. 5 5 107% bz | bo, 44| 94% 8 RNheiuiſche 4 — 5 [Pommersche Pfandbr. 31 731 bz Sera 5% [4 84 8 
Saliz. Lndwigsb. 9½%5 | 964, bz do. Lit. B. 41 92 ½ bz o. v. St. gar. 33 79 % do. nene 4 84 E Gotha 5½% 4 82½% 6 
Löbau-Zittau ½ 4 585 bz Verlin⸗Hamb. I. Em 4 88 bo. III. Em. 58/504 90 & Poſenſche Pfandbr. 4 84 bz dannover 4. 4 9% 72068 
Ludwigshafen⸗Berb. 97% 4 159½ C do. II. Em 4 | 89% & do. 1862 490 © | do. nm 31 — © dörder Hätten- — 111 6 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 139 br Berl.-P.⸗Magd. A. B 4 | 86% 65 do. d. St. gar. 4 9614 63 do. neue 4 - 8 dopotb. (O. Hübner 11 |5 1041, 8 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4192 @ do. O. 4 | 844, 6 Rhein-Nahe⸗Bahn 4 91% & Sächſiſche Pfandbrt 4 | 89%, bz [Ruff.-poln. Sch.-Obl. 48 Erſte Pr. Hypstb.-@. | 4% fl — — 
do. do. 3. 4 4 | 83% 54 Berlin- Stett. I. Em 4 — bz do. I. 41 1% © Schleſiſche Pfandor. 3 — e |Bart--Dbl. 500 fl. 4 | 26%, & |Rönigsberg 6 4 107. @ 
Mainz⸗Lubwigshafen 8% 347 bz bo. II. Em 4 | 80% bz Moslo-Riäſan 5 86 bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 88% be leipzig, Credit⸗ 6 1 1161, © 
Mecklenburger 74 74½ „ do. III. Em 4 80% b Riéſan⸗Kozlow 5 82 6 | do. | —. — Wechſel⸗ Court Luxemburg 7½% ü 114 * 
nſter-Hamm 488 [do. IV. Em 43 88 C Auhrort-Ere. K. G. 4 — © Weſtprenß. Pfandbr. 3 71¼ b * Magdeburg 4 189% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 6 Breslau-Freiburg 4 87%, & do. II. 4 81 6 do. 481% 5 24 142 63 |Meiningen, Erebit⸗- 7 1 105 d 
Niederſchl. Zweigb. 39,4 | 86 d Colu-Crefelb 4 J do. III. 43 87% 65 | bo. nene 43] 88%, bz J do. 2 Mon 2 141% 65 Minerva Bergw . 5 5 @ 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.]“ — 4 | 77%, & Coln⸗Minden 414% G Schleswigſche 489 [do. neneſte 44 88½ bz Hamburg kurz 21151 Moldau, Credit o» 124 N 
Oberſchl. Lit A. u. G. 1374 341175°, 63 do. . Em. 5 101. 53 Stargard⸗Poſen 41 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 88%, bz] do. 2 Mon 21 150½ bz Norddeutſche 7½% 13 11241, 8 
bo, lit. B. 13% 3160 63 do. do. 4 | 82%, bz, do. 441 — 6 Pomruerſche 4 | 88%, 6a [London 3 Mon. 2 6 23% 54 Oeſterreich, Erebit- a, 5224 m 
Defiv.- Franz Staateb.| 8/2] 176 ½ ba do. Ul. Em. 4 | 81°, @ do. . 4 89% 8 Poſenſche 486% © [paris 2 Mon. 21 817, 64 [Bbön — 65 “7s 80. 
Annan Zarnomig — 5 — 6 do. do. 41 89%, bz Südsſterr. Staateb. 3 981%, bz Preußiſche 487% 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T4 27 bz |Bofen 5% 00% & 
Ryerniſche 7% 14% bz do. IV. Em. 1 81% & Thüringer 4 | 861, & Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 20% bz | do. do. 2 Mon 4 | 81%, b [Preuß. Bank-Antheile 8 ½ 146 bz 
do. Stamm -Prior 772044 115½% b bo. V. Em. 4 81½ & | do. U 4 — 8 Sächſiſche 41 & [Augsburg 2 Mon. 4 56 25 @ [Nitterſchaftl. Priv 4½% [1 | wi, 5 
Rhein⸗Nabe-Bahn 0 28% bz Koſel⸗Oderb. (Wilhb. 4 51%, B do. IV. Em. 4 93 6 Schleſiſche 4 | 88% bi Leipzig 8 Tage 4 99% & |Roftoder 64% 13 @ 
Ruffiſche Eiſenbahn 5 5 do. III. Em. 4 87% & do. 2 Mon. 4 | 99%), © Sachſiche 7½ 192% 8 
Stargard⸗Poſen 4½4 93 6] do. IV. Em. 4 85°, — Gold und Papiergeld. rankſurt a. M. 2 M3 57 23 65 Schleſiſcher Bantver. 71, 4 117% 8 
Säyäfter. Bahnen 6/5 125% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 824, & Fr. Btn. m. R. 99% 65 Dollars 1 12%, & Goldkronen 9% & betersburg 3 Wochen 6 80% bz Thüringen 4 781½ 4 
Thüringer 4% 136% o Lemberg ⸗Czernotw 66 6 | bo. ohne N. 99 br Napoleons 5 12% bz Sold p. Zellpf 466%, 6 do. 3 Mon. 61 89%, 64 Sereins⸗B. (Hamb.) | 8%, 112% 8 
Warſchau⸗Wien 8,5 | 58½ bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 4 93 bz Oeſt. Nt. . 1 64 Lonisd'or — bz, Friedrichsd'or 113% & Warſchan 8 Tage 6 | 81%, bz Weimar 4, 1 0 
do. 44 90% © Ruf. Bankn. 81% 63 J Sovereigns 6 24 SG 2925 El Bremen 8 Tage 310110% 65 [Gew.-Bk. (Schuſter) 4105 6 
—̃ ̃ ͤ . ,,, pff ð v e er Te LEE LIEZEN, “5 * 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Kränf. Marie Lebzien mit Herrn Auguſt 
i 1z— Tribſees). 
eren a PEN Herrn L. Levy (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Max Wolfram (Beiersdorf). 
— Herrn Tb. Köpke (Grimmen). 
Geſtorben: Herr R. P. Weveraang (Stralfund). — 
Fran Loniſe Ricknann geb. Rub ien (Stettin). — Frau 
Marie Rohrberg geb. Leitner (Grimmen). 


— — 
Tod es⸗Anzeige. 
Es bat dem Herrn gefallen, unfere liebliche Gertrud 
9 dic 3 — ſtarb 5 10. BR, Morgens 
9 intägigen ſchwereu Leiden. 
1 a Löwe, Prediger. 
$ Frou Anna geb. Hempel. 


az Schloßfirche. 
5 Hente Abend 6 Uhr, Paſſionspredigt: Herr Konſiſtorial⸗ 


rath Dr. Carus. — 11111 
Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Geſellſchafts-Vermögen der 
Bofamentier- und Kurzwaarenbändler Ephraim Nan- 
mann und Samuel Max Naumann, in Firma 


ebr. Naumann zu Stettin, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußſaffung ber einen Akkord Termin 


auf den 1. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. 
Die Betbeiligten werden biervon mit dem Bemerken in 
enntniß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vorläufig zuge 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
eſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
ſandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
Alommen wird, zur Tbeilnahme an der Beſchlußfaſſung 
ber den Akkord berechtigen. | 
tettin, den 9. März 1869 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreieh, Kreisrichter 


— 
Stettin, den 13. März 1869. 


Bekanntmachung, 
betreffend das Meldeweſen. 


12 Seitens der unterzeichneten Polizei Direktion iſt unterm 
de M eine neue, für den ganzen Polizei⸗Bezirk güls 
ige Polizei ⸗ Verordnung, betreffend das Melde. 
weſen, erlaſſen, welche mit Beginn des 1. April 
Br I. in Kraft tritt und in den nächſten Tagen durch 
lt ‚Stettiner Zeitung und das Randower Kreisblatt pu⸗ 
— 5 ſowie auch im hieſigen General-Anzeiger abgedruckt 
en wird. 
R Bei der großen Wichtigkeit dieſer Verordnung, deren 
ir genaueſte Beobachtung nicht allein das polizeiliche, 
ondern auch das Kommunal- und allgemeine Intereſſe 
erührt, wirds das Publikum beſonders bierauf aufmerkſam 
aemacht und demſelben, namentlich den Grundſtücksbeſitzern, 
50 welche die Meldungspflicht bauptſächlich übergeht, an⸗ 
mpfoblen, ſich in den dauernden Beſitz eines Exemplars 
es Abdrucks jener Verordnung zu ſetzen. 
vida ſernerbin die Meldungen nur nach beſtimmt 
an geſchrieben en Schema's erfolgen dürfen, fo ift 
8 Su rechtzeitige Beſchaffung ſolcher Formulare für die 
in Meldung Verpflichteten motbwendig. und wird zu 
eſem Bebufe bemerkt, daß dieſelben in allen bi-figen 
unkobrudtereien, welche den Be fauf übernehmen wollen, 
an durch Bekanntmachungen ihrerſeits wohl beſonders 
ündigen werden, rechtzeitig zu baben ſind. 


Königliche Polizei- Direktion. 
— V. Warnstedt; 


Pommerſches Muſeum. 


ammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
ai Sonut. Vorm. 111 Uhr. 


uch) 


eſezimmer: offen jeden Wochentag 6--9 U. Ab. 


wa 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 13. Februar er, in Gemäßbeit unſerer 
Bekanntmachung vom 17. Dezember pr. ſtattgeſundenen 
offentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli er. zu amor- 
tiſtrenden Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion find fol⸗ 
gende Nummern: 

174, 275 356, 386, 401, 406, 550, 786, 802, 932, 
1093, 1152, 1316, 1317, 1423, 1466, 1575, 1654, 
1665, 1689, 1714. 1716, 1776, 1781, 1858, 1997, 
2007, 2065, 2153, 2169, 2222, 2301, 2425, 2485, 
2730, 2741, 2768, 2862, 3037, 3128, 3244, 3287, 
3492, 3578, 3693, 3736, 3798, 3803, 3939 


worden. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den Ka⸗ 
pitalbetrag derſelben mit je 200 4 in der Zeit vom 
1. bis 31. Juli er. gegen Einlieferung der Obligationen 
nebſt Coupons bei unſerer Haupt Kaſſe zu er eben, wobei 
wir bemerken, daß nach $ 4 des Privilegii vom 25. Juni 
1848 die Verzinſung der ausgelooften Obligationen mit 
dem 1. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früber ausgelooſten Obligationen die Nummern 229, 705, 
718, 1623, 2286, 2527 und 3007 noch nicht zur Einlö⸗ 
ſung präſentirt ſind. 

Stettin, den 18. Februar 1869. 

Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorfl. Zenke. Stein. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


m 


— 
— 


gezogen 


Nr 


Die Ausreichung der Zinsſcheinbogen Serie II. zu un⸗ 
ſeren Priotitäts⸗Obligationen III. Emiſſion erfolgt gegen 
Rückgabe des mit Serie I. ausgegebenen Talonſcheines 

in Berlin vom 11. bis incl. 14. Mai er., 
in unſerem dortigen Empfangsgebäude 
Vormittags von 8 bis 12 Ubr und hier 
bei unſerer Hauptkaſſe vom 20. Mai er. 


ab, Vormittags. 

Den Talonſcheinen, welche nach der Gattung und Num⸗ 

merfolge der Obligationen zu ordnen find, iſt ein nach dieſer 
Nummerfolge auf einem ganzen Bogen aufgeſtelltes Ver⸗ 
zeichniß, welches die Namensunterſchriſt und die Wohnungs⸗ 
angabe des Präſentanten und die Quittung über den 
Empfang der neuen Serie der Zinskoupons enthält, bei⸗ 
zufügen.! 
. — 5 die Auslieferung nicht ſollte ſofort ermöglicht 
werden können, fo wird über die Abgabe der Tilonſcheine 
eine Beſcheinigung ertheilt und werden ſodann die Zins ⸗ 
ſcheinbogen am folgenden Tage gegen Rückgabe der Be- 
ſche inigung Bug werben. 

Stettin, den 2. Marz 1869. 4 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdor fl. Zenke. Stein. 


Am 5. April beginnt in meiner höheren Bchterſchule 
ein neuer Curſus und konnen in meiner Peiſion noch 
einige Penſionairinnen freundliche Aufnahme finden. Pen⸗ 
ſionspreis incluſide Schul- und Muſikunterrich 120 9% 

Tempelburg, den 15. Februar 1869. 
H. Grünke. 


Stettin, den 10. März 1869. 


Publieandum. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Verwaltung der Maurergeſellen⸗Kaſſe von dem Maurer⸗ 
meifter Decker jeit dem 8. d. M. auf den Stabthof- 
meiſter Hartig übergegangen iſt und fordern die Maurer; 
meifter und die Maurergeſellen gleichzeitig auf, die An⸗ 
und Abmeldungen der Geſellen von jetzt ab dei dem Letztern 
— Frauenſtraße 33 — nach Vorſchrift des Statuts vom 


. 1864 bei Vermeidung der für den Unter⸗ 


4. November . e 
laſſungsfall angedrobten Strafen zu machen, auch die fälligen 
Beiträge am Schluſſe eines jeden Monats an den Stadt⸗ 
hofmeiſter Hartig zu zahlen. 


Der Magiſtrat. 


8 Stettin, den 10. März 1869. 
Publieandum. 


Wir finden uns veranlaßt, folgende Beſtimmungen des 
unterm 22 Auguſt 1852 von dem Herrn Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten beflätigten Sta- 
tuts für die Stadt Stettin die Geſellen⸗Verbindungen und 
sahen zur gegenfeitigen Unterſtützung betreffend zu repu ⸗ 

iziren. 


8. 1. 

Alle im Kommunalsezirk der Stadt Stettin beſchäftigten 
Geſellen und Gehülfen ſind verpflichtet, den daſelbſt be⸗ 
ſtehenden oder noch zu errichtenden Verdindungen und 
Kaſſen zur gegenſeitigen Unterſtützung beizutreten, und die 
den Mitgliedern nach den betreffenden Statuten obliegenden 
Leiſtungen fo lange zu erfüllen als ihre Beſchäftigung in 
Stettin dauert. 


8. 2. 

Niemand darf Geſellen und Gebülfen, welche nach den 
auf 8. 1 gegründeten Anordnungen einer Geſellen - Kaffe 
beitreten müſſen im Kommunal-Bezirke der Stadt Stettin 
in Arbeit nehmen, ohne gleichzeitig davon bei der betref- 
ſenden Kaſſe Anzeige zu 1 


Jede Auflöſung eines angemeldeten Arbeitsverhältniſſes 
muß vom Arbeitsherrn binnen drei Tagen nach dem Aus⸗ 
ſcheiden des Geſellen (Gehülfen) aus der Arbeit, bei der 
Kaſſe angezeigt werden. 


. 4. 

Die Arbeitsberrn im Gemeindebezirk der Stadt Stettin 
find verpflichtet die fälligen Kaſſenbeiträge und Eintritts- 
— ihrer Geſellen und Gehülfen von deren Arbeits ⸗ 
ohn zurückzubehalten, und zu den Kaſſen, welchen die 
Geſellen und Gehülfen nach den auf 8. 1. gegründeten 
Anordnungen beitreten müſſen, zu zahlen. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, 10. März 1869. 


Publicandum. 


\ Die Polizei Verordnung vom 19. Oktober 1852, 
welche alſo lautet: 
Auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 und mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung hierſelbſt wird 
hiermit verordnet, daß Arbeits⸗Herren, welche den Be⸗ 
ſtimmungen des 8. 2. des Ortsſtatuts für Stettin die 
Geſellenderbindungen und Kaſſen zur gegenſeitigen Un- 


Juli 
terſtützung betreffend vom 22. Auguſt 1852 durch die 


Beſchäftigung eines bei der Kaffe nicht angemeldeten 
Geſellen oder Gebülſen zuwiderbandeln, oder die er 
folgte Auflöſung eines angemeldeten Arbeitsverhältniſſes 
innerhalb der ing. 3 des Statuts vorgeſchriebenen Friſt 
bei der Kaſſe nicht anzeigen, in eine Geldſtrafe von 10 
Sgr. bis 1 Thaler oder verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
ſtrafe verfallen. 
Stettin, den 19. Oktober 1853. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
gez. V. Hagen. 
wird hiermit von Neuem zur Kenntniß der betreffenden 
Gewerbetreibenden gebracht. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 20. Februar 1869. 


Bekanntmachung. 


Die Erbebung der Brücken ⸗Aufzugsgelder an der hie⸗ 
figeu Langenbrücke und an der Parnitzbrücke ſoll vom 
1. Inni d. J ab auf einen dreijabrigen Zeitraum im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 

Es iſt bierzu ein Termin auf 


Freitag, den 19. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


n unſerm Amtelokal angeſetzt, zu welche m Pochtluſti 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lizitations 
und Pachtbedingungen in unfrer Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden konnen. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Die hier vakante Bürger meiſterſtelle, mit welcher ein 
jährliches Gehalt von % 
niaft wieder befegt werden. Qualificirte Bewerber wollen 
ſich bis ſpäteſtens den 8. April d. J. unter Vorlegung 
ihrer Zengniffe bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Wille bier perſönlich melden. 

Pölitz, den 3. März 1869. 

Der Magiſtrat. 


N Stettin, den 15. März 1869. 
Zu der am 17. d. Mis., Vormittags 11 Ubr im 
Plenarzimmer der Königlichen Regierung ſt ttfindenden 
General- Verſammlung unſeres Vereines, laden wir die 
Herrn Mitglieder deſſelben ergebenft eib. Die Gegenwart 
anderer, welche ſich für die Förderung des Seideubaues 
intereffiren, wird willkommen ſein. 


Der Vorſtand 


des Seidenbau⸗Vereins für Pommern. 
Triest. G. A, Tepfler. Mangold. 


Schul⸗Anzeige. 


Die hieſige Privat⸗Knabenſchule bereitet mit ausgezeich- 


neten Leiſtungen für die Tertia reſp. Sekun a eines 
Eymnaſtums vor. 

Meldungen nimmt der Dirigent Herr Hübner ent⸗ 
gegen, und ertbeift ſowohl derſelbe als wie auch das unter⸗ 
zeichnete Kuratorium über Penfionen und auf ſonſtige 
Anfragen Auskunft. 


Das Kuratorium 
der Privat-Knabenſchule in Alt- Damm. 
Trützſchler von Falkenſtein. 


a Leidenden und Kranken 24 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgeltlich und 
franko die 21. Aufl. der Schrift: 


Untrügliche Hülfe 


für an Unterleibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 
Epilepſie, Skrophelu, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 


verbunden iſt, ſoll ſchleu⸗ 5 


Rheuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Beide 


ucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 
id 


fi 
Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Guts⸗Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gut, womöglich in der Provinz Pommern, in der 
Größe von 500 bis 600 Morgen wird von einem intelli⸗ 
genten und tüchtigen Landwirt zu pachten geſucht. Ger 
fällige Offerten bitte ich unter meiner Adreſſe mir zu⸗ 
kommen zu laſſen. 

Adolf Neumann, 
früherer Rittergutsbeſitzer in Schweidnitz, 
Provinz Schl. ſien. 
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Sonaten für Piano 1 Thlr. 
Sonaten für Piano 1½ Thlr. Volkslieder-Album. 
1300 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 
ſtark 20 Sgr. 
Schwanengeſang ꝛc., zuſ. nur 1 Thlr. 


3 
8 


“a geführt. 
Siegmund Simon, 


f 3 a 


En 


5 x 
udler! 
Danerhafte, große, ſolidgearbeitete Arbeits hoſen zu 
* 8½ und % 9. — per Dutzend in ſchönen Muſtern 
verſendet unter Nachnahme 
C. Richter, 
Kleiderfabrit in »elunhauſen (Preußen). 


Wichtig für Bücherfreunde! 
Unter Garantie für neu, 
complet, fehlerfrei, zu herabge⸗ 


ſetzten Spottpreiſen 

Biblio hek hiſtoriſcher Romane der beſten 
deutſchen Scriftfteller. 12 dicke große Bände Oktav, 
Ladenvreis 18 %. nur 45 Gr. Mexiko und die 
M rikaner. Reiſen und Schilderungen aus Mexiko, 
mit 16 Prachtſtablſtichen, gr. Oktav, ſehr elegant, 2 Fl. 
Der Feierabend, Scherz und Ernft zur Unterbaltung 
und Belebrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 
18 % Frauenſchönheiten. Beautés de femmes, 
24 brillante Photograph en von Frauenpruppen in reizend⸗ 
fin Poſitionen in elegantem Album mit Goldſchnitt 3 Z 
Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 
118 Bde., 3 % 28 Ar 1) Shakeſpeare's ſämmt⸗ 
liche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Bon mit 
Stahlſt., 1 reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 
5 . Beide Werke zuſammen 3 % Alexander 
Dumas Romane, hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 
Bde., 4 % Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für 
alle Geſchlechtskranke, 1 % 1) Leſſing's Werke, ele 
gante ſchöne Oktavausg, 2) Körners ſämmtliche Werke, 
Prachtband. 3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 
3 Bände, gr. Oftav. Ladenpreis 4½ 7% Alle 3 Werke 
zuſammen 2 % Bibliothek deutſcher Original⸗Romane. 
10 dicke Bde., gr. 8. Ladenpreis 15 ½ nur 35 97 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten, Text 
mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 pr 
Eaſanova's Memoiren, vollſtändigſte, illuſtr. deutſche 
Ausgabe, 17 Bde gr. Oktav, 8 % Das maleriſche 
Rbeinl end, Beſchreibung, Geſchichte und Sagen des R. 
mit 30 Prachtſtahlſtichen don den beſten Künſtlern, Pracht⸗ 
band 1 . Deutſche Sprüchwörter in Bildern und 
Gedichten, Prachtwerk mit 20 prachtvollen Kunſtblättern. 
Quarto, ſehr eleg., ſtatt 4 % nur 45 % Schönheits⸗ 
Album mit 24 Potegraphien vo! Frauengruppen, rei⸗ 
zend dargeſtellt, ſehr elegant, 2 , 1) Cooper und 
Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bde. 2) 
Heinrich Laube's Novellen. 10 Bde. groß Oktav. 
Alle 3 Werke zuſ. 56 9r Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
Album. Großes Prachikupferwerk erſten Ranges mit 
Text und den zablreichen Kunſtblättern der bedeuten dſten 
Düſſeldorſer Künſtler. (Jedes Blatt ein Meiſterwerk). 
Quarto, ſehr eleg, 2% Oichterwald für deutſche 
1 elegant gebunden 15 Sgr. Neueſtes Dichter⸗ 
bum der vorzüglichſten Dichter, als Chammiſſo, Rückert, 
Geibel, Uhland, Freiligratb 2c., Prachtband mit Gold ⸗ 
ſchniit 24 Pr 1) Mythologie illuſtrirte, aller 
Völker, 10 Bde. mit mehreren 100 Abbild. 2) Schlen⸗ 
kerts Botanik, mit 400 fanbern Abbildungen. Beide 
Werke zuf. 50 Sgr. Abenteuer des Chevalier Fandlas, 
3 Bde., gr. Oktao, 1% % Neue Frauenſchule, 3 Bde. 
4 e Grecourts Gedichte, 1 % Das Noviziat, 
3 Bde. 4 % Hamburger Broſchüren von 10 Ar 
bis 4 %, je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, 
bübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bde., nur 4 Ag 
Deutſchlands berühmte Männer in Wort und 
Bild, vollſtändige Beſchreivung mit über 300 ſauberen 
Abbildungen, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, 
ſehr elegant nur 1 % Uu. Deutſchland, fein Bolt 
und ſeine Sitten, ſeine Sprache und ſeine Trachten, 575 
Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtüm⸗ 
bild. in Blattgröße, nur 1 % Bibliothek deutſcher 


Flaſſiker, 60 Bdchn. mit Porträts in Stahlſtich, 1 4. 


Chiba, Land, Volk u. Reifen, Prachtkupferwerk, Duarto, 
mit 35 feinen Stablftihen, ſtatt 6 9% nur 50 Sr 
Saden, Geſchichte Friedrich des Großen, mit 23 pradhtv. 
Stahlſtichen, 20 % Hamburger Novellen, pikant, 
intereſſant, 3 Bde., gr. Oktad, 25 % Illuſtrirtes Haus- 
und Familienbuch, die ſchoͤnſten Geſchichten und Erzäh⸗ 


lungen mit vielen hundert Bildern, zum Theil ſauder . 


colorirt, groß Quarto, 45 H, Die Schweiz, maleriſch 
und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 F 1) 
Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige Originalaus⸗ 
gabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werle, 6 Bände. 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 
Seiten groß Oktav, Prachtwerk, fauber gebunden, Alle 
3 Werke zuſammen 3 % Dr. Nud. Wagener, 
Technologie. 7. Aufl. 739 Seiten, groß Oktav, mit 
266 Abbildungen, 48 n Heger, ausführliche Welt⸗ 
geſchichte. 680 Seiten, groß Oktav, Prachtband, 1 4 
Kloſe, Heren- und Geiſtergeſchichten und gebeimnißoolle 
Erzählungen. 2 Bde mit Illuſtr., 24 9% Zichofke's 
humor iſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 Ar Cornelia, 
Novellen-⸗Almanach für 1866 und 1867. 2 Bde. mit 16 
der feiuften Stahlſtiche, elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4 % 


15 A 4 90 

au 1 % Mliiſikalien. 
Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern ent» 
haltend, nur 1½ ,. — 30 der neueſten beliebteſten 
Tänze, einzeln 2½ Her, zuſammen nur 19% — Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stra- 
della, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, 
Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. Alle 12 
aufammen nur 3 % -— 12 der beliebteften Salon: 
Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jungmann, 
Mendelsſou⸗Bartholdy, Richards u ſ. w. Ladenpreis 
4 3 nur 1 % — Jugend⸗Album, 30 beliebte 
Compoſitionen, leicht u. brillant arrangirt prachtv. ausge 
ftattet, 1 . Feſtgabe für 1869. Brillantes Feſt⸗ 
1 für Jedermann 1% Tanz⸗Album auf 1869. 
5 Tänze enthaltend, mit eleg. Umſchlag 1 Thlr. 30 leichte 
Tänze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. 
Beethovens ſämmtliche 


190 Seiten 

Schubert, Male Winterreiſe, 

opins 6 be⸗ 
rühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 Polonaiſen 11, 4 

a 

Gra is außer den bekannten werthv. Zugaben 

zur Deckung des geringen Portos bei 

erhält 1 von 5 und 10 Thlr. noch 

£ neue Werke von Auerbach und Mühlbach 
Jeder Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 

Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 

Man wende ſich direkt an: 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
ücher⸗ Exporteur. 


Für Auswanderer! 
Billets zu den wöchentlich vo Bremen nach Newyork 

abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 

Scheller & Degner. 


Ausbildung auf dem Lande zum 
Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne, wo Zöglinge zugleich noch Schulzeug- 
nisse einer höheren Klassenordnung sich erwerben können. Das Leben in ländlicher Zurück- 
gezogenheit ermöglicht strenge Ucberwachung und sichere wissenschaſtliche Förderung, 


Honor, 100 3% quart. Prospekte gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzbach, Königl. Direktor. 


( SER ET EPSON ET ; 9 8 
| Hauptgewinn Thaler 100,000, 5 N Ziehung am 14. April i 
EEC ²˙¹ A ͤ ce ö RE EB FE TEE A 7A 
Das Spielen der Frankfurter Looſe ift bekanntlich im 
Königreich Preußen erlaubt. 
Die neueſte von allerhöchſter Regierungl genehmigte Geldverlooſung, welche 22,400 Gewinne 
von ev. Thaler 100,000 — 60,000 — 40,000 — 20, 00 — 12,000 — 10,000 — 8000 - 6000 zc. ꝛc. 
enthält, beginnt ſchon am 14. April, wozu unterzeichnetes mit dem Verkzuf beauftragtes Handlungsbaus 
feine allbekannte Glückskollette mit Ganzen Originallooſen a 2 Thaler, Halden a 1 Thaler, 
Viertel u 15 Sgr. gegen Einſendung. Pofteinzahlung oder Nachnahme, beſtens empfohlen hält. Amt ⸗ 
liche Gewinnliſten |. Z. punktlichſt Jede Auskunft unentgeltlich. Gewiſſenhafte Bedienung und prompte 
Auszahlung der Gewinne. 


Gustav Schwarzschild in Hamburg. 
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Gardinenſtaugen und Halter 
in allen Holzarten billigſt im Wirthſchafts⸗Magazin von 


Well & Hügel. 
Eiſerne Klappbettſtellen 


mit Drath- und Drillich⸗Matratzen offeriren 


Moll & Hügel. 


Tafel- u. Bruͤckenwaagen mit Gewichten 


bei 


Moll & Hügel. 


Um mit meinem Lager ganz feiner Cigarren zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben nunmehr 


zu Einkaufs⸗Preiſen 


und halte folgende Sorten ganz beſonders empfohlen: 


La Caoha, früher 25 Thlr., jetzt 20 Thlr., / 2 Thlr, 

Princip, früher 30 Thlr., jetzt 24 Thlr., / 2 Thl. 12 Sgr. 

La Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 27 Thlr., / 2 Thl. 21 Sgr. 
Ferner empfehle ich meine 


Türkischen Tabacke und Cigarettes 
in ganz vorzüglicher Qualität 


ebeufalls zum Koſten⸗Preiſe. 


Lina Sachs, verw. Buggenhagen, 
Stralfund, Oſſenreiherſtraße 32. 


— 


Ich gebe zu! 


auf jede Y,-Kifte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ . 


und empfehle angegebene Sorten 30 9% unterm Fabrikpreis, 3. B.: 


A 
2. ff. Havanng La Bandera, see einzelne in Staniol a Mille 24 % — 250 St. 6 He 
3. 
4. ff. § 


Uppmann Havanna Java » Wau 2 % 250 ai. 4 % 


Einzahlung. 


Leipzig. J. E. Berthold. 
Sperenberger Eypsſteine 


find in allen Quantitäten zu den ſolidcſten Preifen zu beziehen 


durch 
W. Eichhorn in Zoſſen, 
Gysbruchbeſitzer. 


— ee tn 


wo jede einzelne in Etui u Staniol 


1. ff. Flegant Regalin Precioſa Havanna, aa . Wil 28 % 250 Sit. 


ff. Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspackuug: ««c“9xð ꝶꝙũ 


* 
Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vortheilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen von 250 Ste. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


Looſe a5 Sgr. 5 


zu der von uns bereits mehrfach ange 
ſpielung zum Beſten unſers Hauſes find zu baben in der 
Anſtaft ſelbſt und bei 
Frau Rechnungsrätbin Holland, Gartenftr. 1. 
„ Commerzienrithin Kreßmann, Marienplatz 3. 
Conſul Kis ker, Schubſtr. 13. 
— Recchts⸗Anwalt Maſche, Frauenſtr. 22. 
„ Stadträthin Meiſter, Köuigsftr. 16. 
— Gebeimrätbin Steffen, Kloſterhof 3. 
Dr. Steffen, gr. Domſtraße 13. 
Rechnungsräthin Steinicke, Paradeplatz 12. 
Bürgermeiſter Steinberg, Louiſenſtr. 21: 
Commerzienräthin Witte, Breiteſtr. 13, 
ſowie bei Herrn Carl Stocken (gr. Laſtadie), woſelbſt 
auch die Arbeiten und Geſchenke für die Verlooſung an⸗ 
genommen werden. 


Der Vorſtand 
der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Seit beinahe 30 Jahren war ich wit dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahren 
ſehr oft die heſtigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 
Töpfchen Bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 
ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. 
— Indem ich bier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 
ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 
an dieſem Uebel Leidenden. 

Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 

Graeven, Polizeidiener. 

Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 
drückung des Siegels. 

Alpen, den 2. Januar 1868. 

8 Der Bürgermeiſter Furl. 

Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchfalbe 
von Gottl. 2 in Herisau (Schweiz) 
iſt in Topfen zu 4 1. 54 Pr. Ct. nebſt Gebrauchs- 
anweiſung und Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowobl durch 
den Erfinder feloft, als durch die Herren Günther, z. 
Löwen⸗Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16, in Berlin; Schleu⸗ 
ſener, Apotheker, Neugarten 14, in Danzig. 


zu} ET TE 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein umfichtiger und erfahrener Meiſter für Schloſſer⸗ 
und Drebwerkſtatt wird in einer großeren Berliner Ma⸗ 
ſchinenfabrik zum ſofortigen Antritt unter günſtigen Be- 
dingungen geſucht. 

Nur ſolche welche ähnliche Stellungen bekleidet haben, 
finden Berückſichtigung. Adr. sub M. W. 99 in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Eine zweite Wirtbſchafterſtelle wird zum 2. April d J. 
geſucht. Geneigte Offerten werden erbeten unter der 
Adreſſe A. W. poste restante Ducherow. 


Ich ſuche für mein Baumwollen⸗Waaren-Fabrikgeſchäft 

einen Agenten. Oſſerten mit Angabe von Refferenzen. 
Carl Auguſt Francke, 
Müblhauſen in Thüringen. 


Ein junger Mann ſucht zu Oſtern c. als Hauslehrer 
eine Stelle. Nähere Erörterungen ſüber die Adreſſe II. K. 
Gr. Tüchow poste restante. 


Geſucht wird zu Oſtern ein junger Menſch aus an⸗ 


ſtändiger Familie und mit hinlänglichen Schulkenntniſſen 
verſeben, der Luft. hat den Buchhandel z. erlernen. 
Offerten K. M. poste restante Stargard. 


Stets friſche Huſumer Auſtern 


empfiehlt 


Ostender Keller 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 16. März 1869. 
| Zum Beneſiz für Herr Heinrich Heinemann. 
auft. 
Tragödie in 6 Akten von Gothe. 


Abgang und Ankunft 
Bahn züge. 


Ab gan 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Morg. II. 12 Uu. 15 N 
Mittags. III. 3 u 51 N. Nachm. (Courier zug) 
IV. 6 U. 30 M. Abende. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 N 
Borm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breelan) 
III. 11 Use 25 Min. Vormittage (Courierzug) 
IV. BU 17 M. Nachm. V. 7 u. 1 M. Aveuhs. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abenos. 
In Alwwamm Bahnbof ſchlteßen fs folgen ge Perſon en⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Nangar', 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug W. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Trepte a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 B. 5 . erm, 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Tonrte ). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
uch Waſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß ucch Prenzlau). 
UK. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. BU. 45 M. Mog. 
II. U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm⸗ 
(Auſchluß au den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlan). IV. 7 Ul. 55 M A 
Ankunft: 
Berlin: L. 9 u. 40 M. Morzg. II. 11 U. 26 N 
Vorm. (Conrierjng). IAA. 4 U. 32 M. Nachm 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 5 
Stargard: I. 6U. 18 M. Morg II. 8 U. 259° 
Zorg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 34 M. Vorm 
IV. 3 Ul. 4 M. Nachm. (G nrierzug). W. . 17 N. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Hosen u. Kren 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: H. 11 u. 34 N. Burn‘ 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 4 
Abende 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk; 
I. 9 U. 30 R. Morg. II. 4 U 37 Min. 
(Eilzug). 5 
Stradburg u. Paſewalk: I. 8 U. 4 M. Mair 
u 30 M. 


Nacht 


© 
E 


II. 9 orm. (Courierzug von Hamba 
ur: d 7 III. 1 U: 8 Min. Nach ties 
IV. 7 U 22 M. Abends. 


Hierzu eine Beilage · 


cage zu Mr. 12 Der Steiner Zeitung vun Dienftan, Ben Ad. März 1969. 


Polizei: Verordnung, 


he Meldewesen in den Stadtgemeinden Stettin und Grabow a. O., ſowie in 
den zum diesſeitigen Polizei⸗Bezirke gehörigen Dorfſchaften. | 


Stettin, den 12. März 1869. 


kil 


betreffend das polizeili 


Auf Grund des 5. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung wird mit Genehmi⸗ 
der Königlichen Regierung in Betreff des Meldeweſens unter Aufhebung der Verordnung vom 20. Dezember 
und 30. März 1867 Folgendes beſtimmt: 


Abſchnitt I. 
Meldungen: 


A. Je ms auf Einwohner des diesſeitigen Polizei: 
ezirks. 

B. In Bezug auf ſolche Perſonen, welche fich vorüber: 
ehend in demſelben aufhalten. 

C. In Bezug auf die unten in Abſehnitt VI. gedachten 

nenanziebenden Perſonen, welche ihre Niederlaſſung 

oder einen längeren Aufenthalt im diesſeitigen Pr: 

lizei⸗Bezirke beabſichtigen. 


180 


8. 1. 
Welche Vorgänge zu melden ſind. 
Zu melden iſt: 


a, das Beziehen einer Wohnung, 
b. das Ausziehen aus einer Wohnung, 
e. die Schließung einer Ehe, 
d. die Geburt eines Kindes, 
e. der Tod eines Menſchen, 
Bezieht Jemand eine Wohnung, ohne ſeine bisherige aufzugeben, fo iſt zwar nur das Beziehen der 
neuen Wohnung, jedoch mit der ausdrücklichen Angabe zu melden, daß die alte Wohnung nicht aufgegeben werde. 


| 8.2, 
| Wo die Meldung geſchehen muß. 
Die Meldung muß geſchehen: 
1. Im Stadtkreiſe Stettin. 
a. Bei Wohnungs⸗Aumeldungen im Bureau desjenigen Polizei ⸗Kommiſſarius, 
in deſſen Revier die neubelegene Wohnung Liegt. 
Bei Wohnungs⸗Abmeldungen im Bureau desjenigen Polizei Kommiſſarius, 
in deſſen Revier die aufgegebene Wohnung liegt. 
Bei Eheſchließungen im Bureau desjenigen Polizei-Kommiſſarius, in deſſen Revier 
das Ehepaar die erſte Wohnung genommen hat. 
Bei Geburten im Bureau desjenigen Polizei-Kommiſſarius, in deſſen Revier die Eltern, 
beziehungsweiſe die Mutter des neugeborenen Kindes zur Zeit der im §. 3 3, genannten Mel dungs⸗ 
friſt wohnt. 
Bei Todesfällen im Bureau desjenigen Polizei-Kommiſſarius, in deſſen Revier ſich der 
Todesfall ereignet hat. 
2. In der Stadt Grabow a. O. bei dem dortigen Polizei Kommiſſarius, in 
deſſen Revier⸗Bureau . 
3. In den ländlichen Ortſchaften des Polizei⸗Bezirks bei dem Orts-Vorſteher 
reſp. Schulzen, welcher die Meldungen dann dem Polizei⸗Kommiſſarius zuzuſtellen bat, 


j 83, 

Binnen welcher Friſt die Meldung geſchehen muß. 

a. die Geburt eines Kindes iſt ſofort nach der Taufe und jedenfalls innerhalb 6 Wochen nach der 
Gekxurt unter Angabe des für das Kind beſtimmten Namens zu melden 
Diſſidenten und Juden haben die Geburt und Namensanmeldung binnen 6 Wochen nach der Geburt 
eines Kindes zu bewerlſtelligen. 
b. Die übrigen Meldungen ($. 1 a. b. c. und e.) müſſen binnen 3 Tagen geſchehen. 
Bei Wohnungsveränderungen wird die Friſt vom erſten Umzugstage ab berechnet. 


d. 
0. 


d. 


©. 


8 4. 
Von wem gemeldet werden muß. 
Zum Melden iſt verpflichtet: 


Bei Wohnungsveränderungen (6 1 a. und b,) 
a. Der betreffende Grundſtücksbeſitzer, beziehungsweiſe der von ihm oder für ihn beftellte Ver⸗ 
walter hinſichtlich aller Meldunger, welche ſich beziehen auf: 
1) ihn ſelbſt und ſämmtlichen Glieder feiner Familie; 
2) ſeine Dienſtboten, Geſellen, Gehülſen, Lehrburſchen, Schlafleute; 
3) ſeine Miether und die zur Familie derſelben gehörigen Glieder; 
4) die im Dienſte der Miether ſtehenden D enſtboten, Geſellen, Gehülfen und die von dem Miether auf 
genommenen Aſtermiether, Schlafleute und deren Angehörige, 
Hinſichtlich dieſer ad 3 und 4 genannten Perſonen erſtreckt ſich die Verpflichtung jedoch nur 
auf die Meldungen, welche bei dem An und Abzuge des Miethers zu erſtatten find und 
wird hinſichtlich der Verpflichtung der Juquilinen zu der dem Grundſtlücksbeſitzer zu machen ⸗ 
den vollſtändigen Angaben auf Abſchnitt IV. verwieſen. 5 
b. Der Miether in Bezug auf jede Wohnungs » Veränderung feiner Familien Angehöri en, Dienft- 
boten, Geſellen, Gehülfen, Lehrburſchen, Aftermiether und Schlafleute, welche mit ſeiner eigenen 
Wohnungeveränderung nicht zuſammenfällt 


B. Bei Eheſchließungen . 1 c.) der Ehemann 
C. Bei Geburten 6 1 4.) 


a. der Vater oder falls derſelbe zur Erfüllung dieſer Verpflichtung außer Stande ift, ſowie bei un⸗ 
ehelichen Kindern ſtets die Mutter, und follte auch dieſe hierzu außer Stande fein, jo der Vor⸗ 
mund des Kindes oder endlich, falls ein Vormund noch nicht beſtellt iſt, der Pfleger oder 
die Pflegerin des Kindes. a 

b. Werden Kinder in einer Kranken- oder Entbindungs-Auftalt geboren, jo ift die Geburt von dem 
Vorſtande der Anſtalt zu melden, wenn das Lind ſich in derſelben noch zur Zeit der 8. 3 a. 
bezeichneten Meldungsfriſt befindet. Anderfalls verbleibt es bei der Beſtimmung ad C. a. 


ei Todesfällen: f 
das Familienhaupt, oder wenn ein ſolches nicht vorhanden oder zur Meldung außer Stande iſt, diejenige 
Perſon, in deren Wohnung oder auf deren Grundſtücke der Todesfall ſich ereignet hat. 


3.5. 
Inhalt und Form der Meldungen. 

Die Meldung muß genau nach Maaßgabe der unten bezeichneten Formulare, unter vollſtändiger und 
Ansfüllung ſämmtlicher Rubriken derſelben, erſtattet werden und zwar die Meldung: 

einer Wohnungsveränderung ( 1 a und b.) nach Formular A. 

einer Ebeſchließung (S. 1 0.) nach Formular B. 

einer Geburt ($. 1 d.) nach Formular C. 

eines Todesfalles ($. 1 c.) nach Formular D. 
milien Zur Vervollſtaͤndigung der Namens bezeichnung gehört bei Frauen die Hinzufügung der Angabe des Fa 
führt a welchen fie bei ihrer Geburt und desjenigen Namens, welchen fie bei etwaigen früheren Ehen ge- 


beullicher 


< 


dehufe d Dem Meldeuden ſteht es frei, die Meldung in zwei gleichlautenden Exemplaren vorzulegen und das eine 
N RN es Nachweiſes der geſchehenen Meldung abgeſtempelt zurück zu verlangen. 


— —ͥ 


Abſchnitt ll. | 
Meldungen in Bezug auf Reiſende. 


8. 7. 
Zu melden ſind: Welche Vorgänge zu melden find. 


die Ankunft und Abreife, ſowie die während des Aufenthaltes eines Reiſent i in fei 
Familie erfolgenden Geburten und Todesfälle. en . 


8. 8. 
Wo die Meldung geſchehen muß. 
Die Meldung (8. 7) muß geſchehen: 8 ſch ’ 5 
1) . ne Stettin bei dem Bureau desjenigen Polizei⸗Kommiſſarius, in deſſen Revier der Reiſende 
abgeſtiegen iſt. 
2) In der Stadt Grabow a. O. bei dem 


Bureau des dortige lizei⸗ iſſari 
3) In ländlichen Ortſchaften des gen Soligei-Rommiffarius: 


Polizei⸗Bezirks bei dem Orts⸗Vorſtande reſp. Schulzen. 


Die An⸗ und Abmeldung eines Reiſenden muß innerhalb 
weiſe der Abreiſe deſſelben erfolgen. Juncrhate 3 en balb 
Reiſenden bierſelbſt in feine Famitic erfolgenden Geburten und Todesfälle yemelvct werben. 


wor wu 


Von wem. 

Zur Meldung iſt derjenige verpflichtet, welcher dem Reiſenden über Nacht, ſei es entgeldlich oder unent- 
geldlih Obdach gewährt. 9. 11. 

Inhalt und Form der Meldungen. 

Die Meldung der Ankunft erfolgt nach dem Formular E. Gaſtwirthe und Inhaber von Hotel garni's 
haben ſich jedoch des Formulars G. zu bedienen. 

Die Meldung der Abreiſe erfolgt nach Formular F. Gaſtwirthe und Inhaber von Hotel garni's haben 
ſich jedoch des Formulars H. zu bedienen. 

Die Meldung der bei Reiſenden vorkommenden Geburten und Todesfälle iſt zwar an keine beſtimmten 
Formulare gebunden, bei erſteren muß aber der Name, Stand und Wohnort der Eltern, beziehungsweiſe der 
Mutter und das Geſchlecht, ſowie die Zeit der Geburt des Kindes, bei letzteren der Name, Stand, Wohnort des 
Verſtorbenen und der ihn begleitenden nächſten Angehörigen gemeldet werden. 

Dieſe Meldungen müſſen auf viertel oder halben Bogen guten Papiers deutlich geſchrieben ſein. 

Meldungen, welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen, gelten als nicht erſtattet und wer⸗ 
den dem Meldenden ohne Weiteres zurückgegeben. 5 

Die Meldung mehrerer Reiſenden kann, ſobald es ſich nur um die Ankunft oder Abreiſe handelt, auf 


ein und demſelben Blatte erfolgen. 5 Abſchnitt III. 


Meldungen in Bezug auf ſolche Fremde, welche, auf Schiffen 
5 angekommen, darauf übernachten. 


8. 12. 
Welche Vorgänge zu melden find und von wem. 

a. Jeder Führer eines vermeſſungspflichtigen Fahrzeuges ift verpflichtet, die Ankunft und den Abgang 
eines an Bord übernachtenden Fremden, einſchließlich feiner Begleiter, Hausofficianten, Gewerbege 
bülfen und Dienſtboten zu melden. g 

b. Eheſchließungen, Geburten und Todesfälle, welche ſich an Bord eines Fahrzeuges ereignen, iſt der 
Schiffsführer anzumelden verpflichtet. 


8. 13. 
Wo die Meldung geſchehen muß. 
Dieſe Meldungen (S. 12) ſiud beim . im Hafenbureau abzugeben. 


8 
Binnen welcher Friſt. 
Die Anmeldung iſt innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft, falls der frühere Abgang des Schiffes oder 
55 Perſon keine kürzere Friſt erfordert, und die Abmeldung unmittelbar vor dem Abgange des Schiffs oder der 
Perſon zu erſtatten. 5 
! Eheſchließungen, Geburten und Todesfälle find, falls der frühere Abgang des Fahrzeuges keine frühere Mel- 
dung erfordert, binnen 24 Stunden nach dem Ereigniſſe 5 


F. 15. 
| Inhalt und Form der Meldung. 

Die Anmeldung der Ankunft erfolgt nach dem Formular E. 

Die Meldung des Abganges nach dem Formular E. 

Die Meldung der Eheſchließungen, Geburten und Todesfälle 0 an feine beſtimmten Formulare gebun- 
den; bei den Ebeſchließungen muß aber der Name, Stand und Wohnort des Ehemannes und der Bor- und 
Familienname, ſowie der bisherige Wohnort der Ehefrau; bei Geburten der Name, Stand und Wohnort der 
Eltern, beziehungsweiſe der Mutter und bei Todesfällen der Name, Stand und Wohnort des Verſtorbenen, ſowie 
der ihn begleitenden nächſten Angehörigen gemeldet werden. : 

uch dieſe Meldungen (S. 12—15) müſſen auf viertel oder halben Bogen guten Papiers deutlich ge 

ſchrieben werden und find Meldungen, welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht enkſprechen, als nicht erſtattet 
zu erachten, werden vielmehr dem Meldenden ohne Weiteres zurückgegeben. 5 

Die Meldung Mehrerer kann auf ein und demſelben Blatke erfolgen, wenn es ſich nur um die Ankunft 


und die Abreiſe handelt. Abi ch litt IV. 
Sicherung der Vollſtändigkeit und Richtigkeit der Meldungen. 


Jeder, in Bezug auf deſſen Perſon oder Angehörige nach den Vorſchriften dieſer Verordnung eine Mel⸗ 
dung erſtattet werden muß, iſt verbunden dem zu der Meldung Verpflichteten alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung 
dieſer Verpflichtung erforderlichen Angaben zu machen. 


Abſchnitt V. 


Straf: Beftimmungen. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden mit Geldbuße bis zu 10 Thaler, welcher 
im Unvermögensfalle verhältnigmäßige Gefängnißſtrafe ſopſtituirt wird, beſtraft. . x 

Auf Geldbuße nicht unter 1 Thlr. ift zu erkennen, wenn die Meldung länger als drei Tage über die 
vorgeſchriebenen Friſten hinaus verſäumt wird. 8 

Geldbuße nicht unter 5 Thlr. tritt ein, wenn der Meldende in der Meldung oder wenn derjenige, deſſen 
Perſon oder Angehörige die Meldung betrifft, dem Meldenden gegenüber wiſſentlich unrichtige Angaben gemacht hat. 

Dieſe Strafe trifft auch denjenigen, welcher eine Perfon, von welcher er weiß, daß fie polizeilich ausge⸗ 
wieſen iſt, Obdach gewährt ohne ſie rechtzeitig anzumelden. 


Vorfehende Beſtimmungen (Abſchnitte I bis ) treten 
mit Beginn des 1. April d. J. in Kraft. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
' 81 6 2 ² Ä 

Polizeiliche Ab Meldung. ,n l . geee 

(An“ oder „Ab“ je nachdem zu fireichen.) ordnung v 12. März 1869. 


———— [000 


en. 
lehungsweife der inder äbrigen: die Augabe der Namen, ſowie des Standes oder Gewerbes der Eltern, be] Am ten 186 find nachſtehend verzeichnete Perſonen von der Fl M > 
e der Mutter. . 
hören Ping! allen Meldungen ſolcher Perſonen welche keine eigne Familien bilden oder zu einer ſolchen nicht ge- nach der diaz M zogen. 
Smile anzugeben, ber dee Re dienen, see wohnen den, a aufentiden, Mftermiethe, in das Haupt beleben] Ge Ae dg. von oder Mzügen nad außerhalb {R Ratt_„Straße” der Dit und Kreis anzugeben) | 
3 ar Meipungen müſſen auf viertel oder halben Bogen 1 ke 4 5 e geſchrieben fein. * 1. 2. 3. 4. 8. 841 { 
m eldungen, welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen, gelten als nicht erfinttet und werden Stand \ 1 bereits früber im { 
Meldenden ohne Weiteres zurückgegeben. Vor und Zunamen. ae 9 Au Br er BER = ‚Religion, — — — 
8. 6. > Tag. Monat. Jahr.] Ort. 5 und wo zulegt. 
welche fi Mehrere Perſonen auf einem oder demſelben Blatte zu melden iſt nicht geſtattet. Nur bei Me dungen, 
die ewas auf ein Familienhaupt beziehen, können die Ehefrau und die Kinder deſſelben und bei Geburtsanmeldungen | 
igen Mehrgeburten auf einem und demſelben Blatte gemeldet werden. 


den ten 18 
Datum dee Kogabe der Meld ang au den Beamten. 


| 
Name, Stand und Wohnung des zur 
Meldung Verpflichteten. 


Polizeiliche Meldung B. Meldung H. 


| Abſchnitt 1 der Polizei Der: der im Hotel ab ereiſten Fremden. Abſchnitt II der Poltzei⸗Ver⸗ 
| Ebeſchließung. ordnung v. 12. Mürz 1869.) 9 5 ordnung vom 12. 255 1869. 
a a ind verzeichnete Perſonen in der Kirche zu RT, tettin, den ten 
85 m n bei dem Gerichte zu Sehe Sr m 
lich verbunden worben 

2 Geli verbunden in das Efoilftande-Negifter eingetragen worden. Zimmer Vor- und Stand und Tag Silat 
4 — —un . — — — — ——— — — — — — =; f 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. M Zunamen. Gewerbe. der Abreiſe. 

7 Be RR a . 
s 3 Geburts eburts⸗ eligior. 
Bor: und Zuname. e W 


oder Gewerbe. 
Tag. Monat.] Jahr. Ort. — 
3 r EUER 2 1552 Zen ERRRFLETE 
| AWES | 
| | 
| | ! 
| | 


Abſchnitt VL 


Pflichten der neuanziehenden Perſonen, welche ihre Niederlaſſung oder einen längeren 
Aufenthalt im dieſſeitigen Polizei⸗Bezirke beabſichtigen. 


des | | 
Eheman- | | den ten Name, Stand und Wohnung des zur 
nes. | (Datum der Abgabe der Meldung an den Beamten.) Meldung Verpflichteten. 


= — —-—— — ́ ——— — HT mem 
| 


5 In Betreff der neu anziehenden Perſonen wird in der Verpflichtung zu ihrer Meldung unter 
Cheſran. genauer Beobachtung obiger Vorſchriften nichts geändert. Dieſelben verfallen vie mehr im Falle der 
5 nicht vorſchriftsmäßigen polizeilichen Meldung in die im Abſchnitt“ angedroht Strafe. Die Neuanziehenden haben 

den ten 186 Name, 85 5 aber außer dieſer polizeilichen Meldung auch noch den allgemeinen geſetzlichen 

(Datum der Abgabe der Meldung an 5 zur Meldung Ber ° I Beftimmungen, namentlich denen des g. 8 des Geſetzes über die Aufnahme neuanziehender Perſonen vom 31. 
December 1842 und der Verordnungen der Königlichen Regſerung vom 20. Juni 1836 (Amtsblat: 


den Beamten.) F 3 
. 


en m m — aa * 2 
Polizeiliche Meldung 3. 188) und 26. Juni 1866 (Amtsblatt S. 110) zu genügen, welche letzteren, auch ferner in Kraft 


bleibenden Vorſchriften hiermit wie folgt zuſammengeſtellt 95 


Ein jeder, welcher ſich an einem Orte dauernd aufhalten will, insbeſondere einen eigenen Haushalt be- 
gründet oder Überhaupt Einrichtungen trifft, aus welchen auf die Abſicht des dauernden Aufenthalts geſchloſſen wer⸗ 
den kann, hat ſich binnen 14 Tagen nach dem Anzuge bei der Polizeiobrigkeit (der Königlichen Polizel⸗ Direktion) 
ſchriſtlich oder mündlich zu melden und, über ſeine perſönlichen Verhältniſſe, namentlich in Betreff ſeiner Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Erwerbsfähigkeit, die erforderliche Auskunft zu geben. Dieſe Verpflichtung hat auch derjenige ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeiter, welcher hier nur in Schlafſtelle liegt aber ſeinen dauernden Aufenthalt hier nimmt. (Reſkript 
vom 31. Auguſt 16 Miniſterialblatt Seite 277). 

Wer die aus der Bundesangehörigkeit folgenden Befugniſſe in Auſpruch nimmt (Geſetz über die Frei⸗ 
zügkeit vom 1. November 1867), hat auf Verlangen ben Nachweis feiner Bundesangehörigkeit und ſofern er 
unſelbſtſtändig iſt, den Nachweis der Genehmigung desjenigen, unter deſſen (väterlicher, vormundſchaftlicher oder 
ehelicher) Gewalt er ſteht, zu erbringen. har 


Die im $. 1 erwähnte Meldung muß in allen Fällen bei der Königlichen Polizei Direktion ſchriftlich 
oder mündlich erfolgen, kaun jedoch auch im Stadtkreiſe durch die Vermittelung des Revier - Pelizei-Kommiſſarius, 
in der Stadt Grabow a. O. durch Vermittelung des Bürgermeiſters oder deſſen Stellvertreters, und in der zum 
Polizei⸗Bezirk gehörigen ländlichen Ortſchaften durch N der Orts-Vorſtände bewerkſtelligt werden. 


der Abſchnitt I. der Poliei⸗Ver⸗ 
Gohburt eines Kindes ordnung vom 12. Maß 1869. 


— neneim 


10. 
Ob, vo und 
wann das Kind 
getauft iſt. 


D 


\ 


t: 2. 3. | me 5. 6. 7. 8. 
Bor: [Stand] Geburts Geburtsort Me Woh- Geburts 3. 


und und Tag.] Monat. | gay. 
Zunamen. Gewerbe.] der Eltern. | Kreis, 


Vorname. 


und 0 Std. Tg. Mon. Jahr. 3 
ligion. | nung. Ex 
9 9. des Kindes. 8 


0 099 


Ueber die erfolgte Meldung iſt dem Meldenden ſofort eine Beſcheinigung nach dem der Regierungs⸗Ver 
ordnung vom 26. Juni 1866 beigefügten, unter sub VI. Nr. 1 abgedruckten Schema zu ertheilen und die Meldung 
ſelbſt in eine über die Anziehenden zu führende Lifte nach dem der Regierungs Verordnung dom 20. Juni 1856 
beigefügten, unten sub VI. Nr. 2 abgedruckten Schema einzutragen. 

Die über die erfolgte Meldung dem Meldenden zu ertheilende Beſcheinigung darf in keinem Falle von 


dem Orts-⸗Vorſtande, der Bürgermeiſterei in Grabow oder dem Polizei⸗Kommiſſarius, ſondern muß ſtets von 


der Polizei⸗Direktion ausgeſtellt werden, auch wenn die Meldung bei den erſteren angebracht iſt. 
Die Meldung bei dem Orts ⸗Vorſtande befreit zwar den Neuanziehenden von der im $. 10 angedrohten 


a | 


ehelichen 
des dia Kindes reſp. 


8 18 der Kinder bei Mehrgeburten. 


Datum der Abgabe der Meldung an den Name Stand und Wohnort des zur 
belreſſenden Beamten. Meldung Verpflichteten. 


—— :: ——Ä— Tg — — — — 2 
Polizeiliche Anmeldung DD. |%otizeiftrafe, jedoch gewährt nur die von der Polizei - Direktion ausgeſtellte Meldebeſcheinung vollſtändige Sicherung 
f f eines Abſchnitt I der Polizel Ver-] über die erfolgte Meldung. 5 

Todesfalles. ordnung v. 12. März 1869. Die im Artikel 1 des Geſetzes vom 21. Mai 1855 zur Ergänzung der Geſetze vom 31. Dezember 1842 
5 Vor⸗ über die Verpflichtung zur Armenpflege und die Aufnahme neuanziehender Perſonen vorgeſchriebene einjährige Zu⸗ 
Am ten 18 Uhr Nach: mittags iſt geſtorben. rüdweiſungsfriſt, darf erſt von dem Tage angerechnet werden, an welchem die Meldung des Anzugs, ſei es un⸗ 
mittelbar oder durch die Inſtanz des Ortsvorſtandes, der ar (d. i. der Poli ei⸗Direktion) gemacht iſt. 

5 2. 3. 4. 3 i N * : 42: 
» Aus der 5 Kr > Fi 115 eine Zuſtimmung zur Niederlaſſung des Anziebenden 
j nicht hergeleitet werden; dieſelbe hat vielmehr nur den Zweck, die Thatſache der Meldung zu konſtatiren, alſo feſt⸗ 
Vor und Zuname. Stan) Geburts Geburts- Religion. Letzte Wohnung. e def der Anzug zur Keuntuiß der Behörde gelangt und dieſe dadurch in den Stand geſetzt worden iſt, zu 


oder Gewerbe. prüfen, ob geſetzliche Gründe zur Zurückweiſung des T vorhanden find oder nicht. 


Tag. Monat. Jahr.] Ort Kreis 


1 
ten 186 Name, Stand und Wohnung des zur Mel- 


den 
(Datum der Abgabe der Meldung an den dung Verpflichtigen. 
betreffenden Beamten.) 


Polizeiliche Anmeldung E. 


von Reiſenden. Abſchnitt II u. III der Polizei 


Iſt die Meldung (auf Grund welcher die Polizei⸗Direktion ſpäter eventl. die Niederlaſſungs⸗Beſcheinigung 
ertheilt) in Gemäßheit des $. 2 bei den Orts- reſp. Gemeinde⸗Vorſtänden erfolgt, jo haben letztere der olizei⸗Di⸗ 
rektion binnen 14 Tagen von der Meldung eine Anzeige nach dem der Regierungs-Verordnung vom 20. Juni 1856 
beigefügten, unten sub VI. Nr. 3 abgedruckten Schema zu erſtatten und dieſer Anzeige die Erklärung ſogleich bei⸗ 
zufügen, ob ibrerſeits gegen die Geſtattung des Aufenthalts etwas zu erinnern iſt oder nicht. 


wachen, daß jeder, welcher nach der Beſtimmung unter 8. 1 zur Meldung verpflichtet iſt, dieſe auch bewirke. 
Insbeſondere haben fie die Meldung dann herbeizuführen, wenn fie amtlich, wie z. B. durch die Zugangs“ 
liſten zur Klaſſenſteuer oder außeramtlich von dem Anguge dazu verpflichteter Perſonen Kenntniß erlangen. 


fi 9 1. 
— ten 15. find nachſiehende Reiſenden bel dem Unterzeichneten abgeftiegen. erotdmung v. 1. März 1869. Ein Jeder, welcher einem Neuanziehenden Wohnung oder Unterkommen gewährt, iſt verpflichtet, ſich binnen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 14 Tagen nach dem Anzuge die im 8. 3 vorgeſchriebene Beſcheinigung vorlegen 3ı laſſen, daß die Meldung Seiten 
des Neuanziehenden geſchehen iſt. Es bleibt ihm indeß berlaſſen, um ſich vor Strafe ($. 9) zu ſchützen, die Meldung 
Stand Genaue Bes | Genaue Bezeichnung des] Name des Säiffs, wenn für den letzteren binnen obiger Friſt ſelbſt zu machen. 
Vor⸗ und Zuname. Geburts⸗ zeichnung des [Ortes zun woher ber Rei- auf ſolchem Perſonen . 8. 9 
oder Gewerbe. Wohnorts ſende gekommen iſt. übernachtet haben. Vorſtehende Beſtimmungen finden auf den Anzug des Geſindes, der Handwerksgeſellen und andere 
Tag: Mount. Jahr. . 4 unſelbſtändigen Perſonen, inſofern dieſelben keine Niederlaſſung beabſichtigen, keine Anwendung, vielmehr verbleibt ß 
rückſichtlich der Meldung derſelben lediglich bei den Beſtimmungen der vorſtehenden Lokal -Polizei-Verordnung vo 
Abſchniſt I bis V. 1 
8.9. 
Uuoebertretungen der Beſtimmungen unter $. 1, 2 und 7 dieſes Abſchnitt VI. werden mit einer Polize 
ftrafe bis zu 10 Thalern geahndet, an deren Stelle im Unvermögensſalle verhältnißmäßige Gefäugnißſtrafe tritt. 
e e be e . dn, Sam Beg u Königliche Polizei⸗ Direktion. 
(Datum der abe der Meldung an eldung Verp eten. 
den Bernıten. 5 . V. arnstedt. 
Polizeiliche Abmeldung F. 
von Reiſen den Abſchnitt II u. III der Poli⸗ Schema VI. Nr, 1. 
Am ten 18 find nachſtehend verzeichnete Reiſende abgerelſt. zei-Verordn. v 12. März 1869, Meldungs⸗Beſcheinigung. Bemerkungen. 
1. 2. 3. 4. 5. im 5 ten 11 Boltzei-Direftion Stekti 5 F 4 8 4 
. m Bezirke der Königlichen Polizei-Direktion Stettin und zwar im Gew einde-Bezirk von 
Stand Genaue Genaue Bezeichnung Name des Schiffes, ſeinen dauernden Aufenthalt nehmen und 16 als : 
Bor: und Zunamen. tei Gebete Bezeichnung des [des Ortes, wohin | wenn auf ſolchem Perſonen ernähren will, hat ſich bei der unterzeichueten Behörde vorſchriftmäßig 
i Wohnorts. der Reiſende geht. übernachtet haben. gemeldet. i N 8 
—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T— — ee en en 
Königlichn Polizei⸗Direktion. 
In deren Auftrage. 
kath a eee eee 
Schema VI Nr. 2. 
5 den ten 18 Name, Stand und Wohnung des zur 7 i . * 
(datum der . der Meldung an den Meldung Verpflichteten. 1 2. 3. 4. 5. 8.7. 8. 9. 10. 11. 12. 
0 Beamter. 2 Bor: 5 2 Namen und Militate | Wann die 
Meldung 5 G. und Stand. | beter] ee, f S. ie end VBerhält 00 Bemerkungen 
der im Hotel angekommenen Fremden. Abſchnitt II der Pollzel, Ber. 3 $ “I ratbet. 8 | Ei i 
t 7 l Wee . eee 
Zimmer] Vor- und Stand Woher ge | Mo | time | Tag der 
oder Gewerbe. Allet. Rellgion. kommen. ür | tion. | Ankunft. 
| | A) 
| | | 4 Schema VI. Nr. 3. 
| | Meldungs-Anzeige- PL 
| Der Königlichen Poligei- Direktion zu Stettin wird von dem unterzeichneten Orts (Gemeinde * 
| | hiermit angezeigt, eaß der die ch zum dauernden Aufenthalte hierſelbſt angemeldet b 
| | Gegen feine ihre Niederlaſſung ift nichts zu erinnern. 
18 Name, Stand und Wohnung des zur den; un 18 1 ſtan 


ten 
AV abe ber Meldung an den Beamten.) 4 \ Meldung Verpflichteten. = 


— 


8. 6. 
Wie der Polizei⸗Direktion und ihren Organen, fo liegt es auch den Gemeinde-Vorſtänden ob, darüber zu 


an 


